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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Januar 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Lage und Erwartungen nahezu unverändert 
 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


Januar im Gegensatz zur weiter aufwärts gerichteten Entwicklung auf der bundesdeut-


schen Ebene nicht weiter erholt. Die erneute Verbesserung des Geschäftsklimas im Ver-


arbeitenden Gewerbe und Bauhauptgewerbe wurde durch eine deutliche Eintrübung im 


Groß- und Einzelhandel kompensiert. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-


Konjunkturtests waren die Unternehmen in Südwest mit ihrer aktuellen Geschäftslage 


ähnlich zufrieden wie in den beiden Vormonaten. Dies spricht zunehmend für eine Stabili-


sierung der konjunkturellen Entwicklung. Die seit Oktober letzten Jahres beobachteten 


Aufhellungstendenzen in den Geschäftserwartungen setzten sich nicht fort. Der Verlauf 


des aktualisierten Frühindikators für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts 


(nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem 


Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert bei einem bis Mai 2013 reichenden Prognoseho-


rizont aber weiterhin, dass sich die Konjunktur im kommenden Frühjahr wieder etwas be-


leben könnte. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe nahm die Zufriedenheit 


mit der aktuellen Geschäftslage zu, die Skepsis hinsichtlich der allgemeinen Geschäfts-


perspektiven ließ weiter nach und war nur noch gering ausgeprägt. In den Exporterwar-


tungen gewann die Zuversicht an Boden. Die Auslastung der Produktionsanlagen ist 


erstmals seit Juli 2011 wieder etwas gestiegen. Auch das Bauhauptgewerbe war mit sei-


ner Geschäftssituation zufriedener als im Dezember und äußerte sich nochmals zuver-


sichtlicher über die Perspektiven für die nächste Zeit. Dagegen verschlechterte sich in 


den beiden Handelsstufen das Geschäftsklima nach der Erholung im Vormonat. Sowohl 


im Großhandel als auch im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) wur-


de die aktuelle Lage ungünstiger als im Vormonat beurteilt, zudem trübten sich die Ge-


schäftsperspektiven in beiden Handelsstufen wieder ein. 


Verarbeitendes Gewerbe: Leichter Rückenwind  erwartet 
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima weiter verbessert. Die Ge-


schäftslage wurde zu Jahresbeginn positiver beurteilt als in den drei Monaten zuvor. Hin-


sichtlich der Geschäftsperspektiven ließ die Skepsis zum vierten Mal in Folge nach, wo-
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bei der Saldo der positiven und negativen Einschätzungen von -28 im September letzten 


Jahres auf -9 im Januar gesunken ist. Die Nachfrage schwächte sich laut Konjunkturtest 


noch etwas ab, an der Auftragslage hat sich bei einer gegenüber Oktober letzten Jahres 


unveränderten   Reichweite von 2,9 Monaten wenig geändert. Die Auslastung der Pro-


duktionsanlagen verbesserte sich im gleichen Zeitraum von 82,5 % auf 84,2 %. Sie ist 


erstmals seit Juli 2011 wieder etwas gestiegen. Die Produktionspläne wurden nochmals 


nach oben korrigiert, wobei sich geplante Anhebungen und Kürzungen nahezu die Waa-


ge hielten. Mit Wachstumsimpulsen vom Auslandsgeschäft wird vermehrt gerechnet. Ins-


gesamt sprechen die vorliegenden Indikatoren dafür, dass die Südwestindustrie für die 


nächsten Monate eher einen leichten Rückenwind erwartet. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung wieder etwas gesun-


ken. Die Unternehmen waren zwar mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden wie im Vor-


monat, ihre Aussichten für die nächsten sechs Monate haben sich aber leicht eingetrübt. 


Nach wie vor rechnet eine deutliche Mehrheit mit einer stabilen Konjunkturentwicklung. 


Die Nachfrage ist laut Umfrage nahezu konstant geblieben, die Reichweite der Auftrags-


bestände hielt sich mit 2,6 Monaten auf dem Niveau vom Oktober. Leicht verbessert zeig-


te sich die Kapazitätsauslastung (von 81,9 % auf 83,0 %). In den Exporterwartungen ge-


wannen erstmals seit April letzten Jahres die positiven Einschätzungen wieder die Ober-


hand. Die Planangaben deuteten erneut auf ein weitgehend  unverändertes Produktions-


niveau in den kommenden Monaten hin. 


 


Das Geschäftsklima im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe hat sich deutlich 


verbessert. Die seit einem Jahr kontinuierlich abnehmende Zufriedenheit mit der aktuellen 


Geschäftslage ist im Januar erstmals wieder deutlich gestiegen. Bei noch leicht rückläufi-


ger Nachfrage verkürzte sich die Reichweite der Auftragsreserven von 3,2 Monaten im 


Oktober auf 3,1 Monate, die Produktionskapazitäten waren mit 85,3 % jedoch etwas bes-


ser ausgelastet als vor einem Quartal (83,5 %) und im langjährigen Durchschnitt (84,6 


%). Die allgemeinen Geschäftsperspektiven für die nächsten sechs Monate hellten sich 


weiter auf, in den Exporterwartungen machte sich aufkeimender Optimismus bemerkbar. 


Einschnitte in der Produktion waren per Saldo nicht mehr geplant. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima erneut einge-


trübt. Die Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage ungünstiger als im Vormonat und 







   


L-Bank-ifo-Konjunkturtest Januar 2013  S. 3 


blickten mit verstärkter Skepsis auf die Entwicklung im kommenden halben Jahr. Ihre in 


den beiden Vormonaten noch zuversichtlichen Exporterwartungen erhielten einen Dämp-


fer, mit Wachstumsimpulsen aus dem Auslandsgeschäft wird nun nicht mehr gerechnet, 


sondern eher mit einer stagnierenden Entwicklung. Die Nachfrage hat sich laut Umfrage 


wieder abgeschwächt, die Reichweite der Auftragsreserven war mit 2,7 Monaten aber 


noch beinahe so hoch wie im Oktober letzten Jahres (2,8 Monate). Die Produktionspläne 


wurden nochmals nach unten korrigiert und zielten nun auf Produktionskürzungen ab. 


  


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hellte sich die Stimmung auf. Die 


Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener als im Vormonat, ihre bisherige 


Skepsis zu den weiteren Aussichten wich einer leichten Zuversicht, zumal sie  ihre Ex-


portperspektiven noch günstiger einschätzten als im Vormonat. Der Auftragseingang hat 


sich den Testergebnissen zufolge stabilisiert, die Reichweite der Auftragsreserven ist al-


lerdings von 2,6 Monaten im Oktober auf 2,4 Monate gesunken. Die Produktionspläne 


wurden angehoben und waren vermehrt auf Expansion gerichtet.  


Im Bereich Gummi- und Kunststoffwaren hat sich das Geschäftsklima nach der deutlichen 


Besserung am Jahresende 2012 wieder abgeschwächt. Die Unternehmen mussten Ab-


striche in der Beurteilung ihrer Geschäftslage vornehmen, in den Geschäftserwartungen, 


die im Vormonat eine verhaltene Zuversicht erkennen ließen, machte sich eine leichte 


Skepsis bemerkbar. Die Reichweite der Auftragsbestände ist seit Oktober auf 2,3 Monate 


gestiegen, war aber kürzer als vor Jahresfrist (2,6 Monate). Angesichts eines verstärkten 


Lagerdrucks waren nun teilweise Produktionsabsenkungen geplant. Einen Lichtblick stel-


len die Exporterwartungen dar, die sich leicht in den positiven Wertungsbereich hinein-


bewegt haben. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 


drückte eine Eintrübung der Geschäftsperspektiven auf die Stimmung, während die Ge-


samtsituation unverändert als knapp zufriedenstellend beurteilt wurde. Die Unternehmen 


meldeten eine Verschlechterung der Auftragslage, die nach unten korrigierten Produkti-


onspläne sahen ein weitgehend unverändertes Produktionsniveau in den kommenden 


Monaten vor. Von den Auslandsmärkten erwarteten sich die Testteilnehmer nach wie vor 


Wachstumsimpulse. 


In den Lageurteilen der Hersteller von Metallerzeugnissen setzte sich die seit November 


registrierte Aufwärtstendenz nicht fort, während sich die Geschäftserwartungen weiter 


verbesserten und hier erstmals seit Juni 2011 wieder ein vorsichtiger Optimismus auf-
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keimte. Die Reichweite der Auftragsbestände hat sich seit Oktober von 3,1 auf 3,3 Mona-


te verlängert. Das Vertrauen auf Wachstumsimpulse aus dem Auslandsgeschäft nahm 


etwas zu. Die Produktionspläne wurden nochmals angehoben und deuteten auf eine in 


der nächsten Zeit weitgehend konstant bleibende bis leicht steigende Fertigung hin. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen erwärmte sich zum zweiten Mal in Folge kräftig. Die Unternehmen beurteilten 


ihre Geschäftslage erheblich positiver als in den Vormonaten und schätzten ihre Perspek-


tiven nahezu unverändert zuversichtlich ein. Die Auftragslage zeigte Erholungstenden-


zen, die Kapazitätsauslastung verbesserte sich auf 87,2 % (Januar 2012: 89,8 %). 


In den Exporterwartungen spiegelte sich ein zunehmender Optimismus. Die Produktions-


pläne blieben auf Expansion gerichtet. 


Die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen waren mit ihrer aktuellen Geschäftslage 


zufriedener als im Vormonat, sie schätzten nun jedoch ihre Perspektiven etwas zurück-


haltender ein und rechneten teilweise auch wieder mit einer eher ungünstigeren Entwick-


lung. Das Plus in den Exporterwartungen verkleinerte sich etwas. Die Ausnutzung der 


Produktionsanlagen erhöhte sich von 81,7 % im Oktober auf 83,4 % im Januar, die 


Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich von 2,4 auf 2,6 Monate (Januar 2012: 


2,9 Monate). An der Produktionshöhe dürfte sich den Planangaben zufolge in den nächs-


ten Monaten wenig ändern. 


Im Maschinenbau setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas fort. Die Unternehmen 


bewerteten ihre aktuelle Situation erneut günstiger als im Vormonat, ihre Geschäftsaus-


sichten hellten sich weiter auf. Das Auslandsgeschäft soll sich den Exporterwartungen 


zufolge wieder etwas lebhafter entwickeln. Die Auftragslage hat sich stabilisiert. Die 


Reichweite der Auftragsbestände und die Maschinenauslastung sind seit Oktober leicht 


gestiegen. Mit 3,9 Monaten Reichweite und einem Auslastungsgrad von 84,3 % wurden 


die vergleichbaren Vorjahreswerte (4,2 Monate bzw. 87,7 %) unterschritten. In den kom-


menden Monaten soll die Produktion etwas angehoben werden, die Personalpläne zielten 


vermehrt auf eine Ausweitung des Personalbestands ab. 


Die Unzufriedenheit der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen mit ihrer aktuel-


len Geschäftslage und der Pessimismus in den Geschäftserwartungen haben spürbar 


abgenommen. Die Talfahrt der Auftragseingänge in den letzten Monaten setzte sich nicht 


fort. Mit 2,5 Monaten waren die Auftragsbestände kürzer als im Oktober (2,7 Monate) und 


lagen deutlich unter dem langjährigen Mittel (3,0 Monate). Die zuvor noch überhöhten 


Lagerbestände unverkaufter Erzeugnisse konnten auf Normalmaß abgebaut werden. Die 
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Kapazitätsauslastung erhöhte sich auf 87,3 % (Januar 2012: 90,5 %). Ähnlich wie im De-


zember sahen die Unternehmen noch Risiken im Exportgeschäft, die aber nicht mehr so 


groß eingeschätzt wurden im Herbst letzten Jahres. 


Bauhauptgewerbe: Zuversicht nimmt zu 
Im Bauhauptgewerbe ist die Stimmung weiter gestiegen. Dazu beigetragen haben eine 


Verbesserung der aktuellen Geschäftslage sowie nochmals zuversichtlichere Geschäfts-


erwartungen für das kommende halbe Jahr. Die Auslastung der Baumaschinen und Bau-


geräte hat zugenommen und war mit 74 % auch höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr 


(71 %, Werte jeweils saison- und witterungsbereinigt). 56 % der Baubetriebe und damit 


ein größerer Anteil als vor Jahresfrist (40 %) waren von Behinderungen der Bautätigkeit 


betroffen, vor allem durch schlechtes Wetter (44 %). Mit deutlichem Abstand wurde Auf-


tragsmangel (11 %) angeführt, andere Ursachen spielten nur eine kleine Rolle. Die Auf-


tragslage zeigte sich im Urteil der Baubetriebe spürbar verbessert, die Reichweite der 


Auftragsbestände hat sich im Durchschnitt der Bausparten nochmals verlängert und war 


mit 3,1 Monaten deutlich höher als ein Jahr zuvor (2,7 Monate). Der Spielraum für Preis-


erhöhungen dürfte sich nach Einschätzung der Testteilnehmer in den kommenden Mona-


ten eher vergrößern. Die Personalpläne zielten nahezu unverändert auf eine Erhöhung 


des Personalbestands ab. 


 


Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima zum dritten Mal in Folge verbessert. Aus-


schlaggebend war eine im Vergleich zum Vormonat günstigere Beurteilung der aktuellen 


Geschäftslage, die sich vor allem auf den Wohnungsbau konzentrierte, während sich in 


den anderen Hochbausparten an der Lageeinschätzung wenig änderte. Der entspre-


chende Wertungssaldo für den Wohnungsbau (+24) übertraf die Ergebnisse für den ge-


werblichen Hochbau (+3) und den öffentlichen Hochbau (-12) noch deutlicher als bisher. 


Die Aussichten für die kommenden sechs Monate wurden spartenübergreifend unverän-


dert zuversichtlich eingeschätzt. Die Reichweite der Auftragsbestände nahm im Durch-


schnitt der Hochbausparten weiter zu und war mit 3,4 Monaten deutlich höher als vor ei-


nem Jahr (2,9 Monate). Vor allem im öffentlichen Hochbau scheint die Nachfrage kräftig 


angezogen zu haben, da hier die Reichweite der Auftragsreserven auf 4,5 Monate zuleg-


te und damit erheblich über dem Vorjahresniveau lag (3,2 Monate). Der Auslastungsgrad 


der Gerätekapazitäten ist gestiegen; mit 78 % waren die Baugeräte besser ausgelastet 


als vor Jahresfrist (73 %, Werte saison- und witterungsbereinigt). 
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Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima analog zur Entwicklung auf der bundesdeut-


schen Ebene deutlich aufgehellt. Dazu beigetragen hat vor allem eine Verbesserung der 


aktuellen Geschäftslage, weniger stark ausgeprägt auch eine im Vergleich zum Vormonat 


zuversichtlichere Einschätzung der Geschäftsperspektiven. Die Auslastung des Maschi-


nenparks blieb mit 66 % saison- und witterungsbereinigt nahezu unverändert und war 


zwei Prozentpunkte niedriger als vor einem Jahr. Die Reichweite der Auftragsreserven 


verlängerte sich etwas, sie übertraf mit 2,4 Monaten das vergleichbare Vorjahresniveau 


(2,3 Monate) geringfügig. 


Großhandel: Geschäftsklima kühlt sich ab  
Im Großhandel hat sich das Geschäftsklima deutlich abgekühlt. Die Unternehmen waren 


mit ihrer Geschäftslage weniger zufrieden als im Vormonat und mussten im Vorjahres-


vergleich ein Umsatzminus hinnehmen. Infolge der gedämpften Nachfrageentwicklung ist 


der Lagerdruck etwas gestiegen. In die Geschäftserwartungen mischte sich zudem wie-


der Skepsis. Die Großhändler korrigierten ihre Orderpläne nach unten und wollten etwas 


weniger Ware ordern als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Ihre Personalpläne drehten 


leicht ins Minus. 


Einzelhandel: Aussichten eingetrübt 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) hat sich das Geschäftsklima 


nach der im Dezember registrierten Aufhellung wieder spürbar eingetrübt. In den Urteilen 


zur Geschäftslage kam Unzufriedenheit zum Ausdruck. Die Einzelhändler berichteten 


über eine schleppende Nachfrage und stuften ihre Lagerbestände häufiger als im Vormo-


nat als zu groß ein. Ihre Skepsis hinsichtlich der Geschäftsentwicklung in den kommen-


den sechs Monaten nahm deutlich zu, eine Belebung ist nach Ansicht der Befragten nach 


wie vor nicht in Sicht. Infolgedessen wollten sich die Unternehmen bei ihren Bestellungen 


noch stärker zurückhalten als bisher. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Februar 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima deutlich verbessert 
 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich die Erholung des Ge-


schäftsklimas im Februar mit einer deutlichen Verbesserung fort. Eine ähnliche Entwick-


lung lag auch auf der Bundesebene vor. Die Aufwärtsentwicklung erstreckte sich auf alle 


in den L-Bank-ifo-Konjunkturtest einbezogenen Sektoren. Die Unternehmen in Südwest 


äußerten sich über ihre aktuelle Geschäftslage zufriedener als in den Vormonaten, in ih-


ren kräftig aufgehellten Erwartungen war das erste Mal seit Mitte 2011 wieder eine leichte 


Zuversicht erkennbar. Nach den bisherigen Stabilisierungstendenzen gehen die Befra-


gungsteilnehmer davon aus, dass sich die Auftriebskräfte allmählich wieder durchsetzen 


werden. Auch der Verlauf des aktualisierten Frühindikators für die Entwicklung des realen 


Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Verände-


rungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert bei einem bis Juni 


2013 reichenden Prognosehorizont, dass die Konjunktur im zweiten Quartal an Fahrt zu-


legen könnte. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe nahm die Zufriedenheit 


mit der aktuellen Geschäftslage nur wenig zu. Die Geschäftserwartungen verbesserten 


sich dagegen kräftig, wobei sich die positiven Einschätzungen gegenüber der bisherigen 


Skepsis, die schon in den letzten Monaten spürbar nachgelassen hatte, wieder durch-


setzten. Hinsichtlich ihrer Exportaussichten äußerten sich die Unternehmen erneut etwas  


zuversichtlicher. Auch im Bauhauptgewerbe trugen neben einer Verbesserung der Ge-


schäftssituation vor allem noch günstigere Geschäftsaussichten zu einem weiteren deutli-


chen Stimmungsaufschwung bei. In den beiden Handelsstufen hat sich das Geschäfts-


klima nach der Eintrübung im Vormonat spürbar erholt. Sowohl im Großhandel als auch 


im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) verbesserte sich die aktuelle 


Lage, zudem hellten sich  die Geschäftsaussichten auf. Während jedoch der Großhandel 


sich wieder zuversichtlich zu seinen Perspektiven äußerte, blieben im Einzelhandel  die 


Erwartungen durch Skepsis geprägt. 


Verarbeitendes Gewerbe: Nachfragebelebung 
Im verarbeitenden Gewerbe ist das Geschäftsklima zum fünften Mal in Folge gestiegen. 


Neben einer leichten Verbesserung der aktuellen Geschäftslage war vor allem eine kräfti-
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ge Aufhellung der Geschäftsperspektiven ausschlaggebend. Per Saldo rechnen die Un-


ternehmen mit einer eher günstigeren Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs 


Monaten. Nachfrage und Produktion haben sich den Testergebnissen zufolge etwas be-


lebt. Das Minus in der Bewertung der Auftragslage schwächte sich weiter ab. Die Produk-


tionspläne wurden nochmals nach oben revidiert und zeigen nun per Saldo keine weite-


ren Einschnitte mehr an. In den Exporterwartungen verstärkte sich die Zuversicht. Die 


Südwestindustrie geht demnach von einer wieder schwungvolleren Entwicklung in den 


nächsten Monaten aus. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe setzte sich der Stimmungsaufschwung 


nach der Unterbrechung vom Vormonat fort. Die Unternehmen waren mit ihrer Geschäfts-


lage etwas zufriedener als im Vormonat, hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven keimte 


Zuversicht auf. Der Auftragseingang sowie die Produktion blieben weitgehend unverän-


dert. Die Exporterwartungen sind weiter gestiegen und liegen nun über dem langjährigen 


Durchschnitt. Das Produktionsniveau soll auch in den folgenden Monaten eher konstant 


gehalten werden. 


 


Das Geschäftsklima im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe hat sich erneut 


deutlich verbessert. Die Testteilnehmer bewerteten ihre Geschäftslage positiver als im 


Vormonat und ließen anstelle der bisherigen, seit Oktober 2012 aber nachlassenden 


Skepsis, einen vorsichtigen Optimismus erkennen. Die Testergebnisse sprechen für ein 


moderates Auftragswachstum und einen Anstieg der Produktion. Das Plus in den Ex-


porterwartungen verstärkte sich. Etwas abgeschwächt wird das positive Konjunkturbild 


durch einen unerwünschten Lageraufbau. Dennoch wurden die Produktionspläne noch-


mals angehoben und waren nun verhalten auf Expansion gerichtet. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe wurde eine Aufhellung des Geschäftskli-


mas registriert. Die Unternehmen mussten zwar nochmals Abstriche in der Beurteilung 


ihrer Geschäftslage vornehmen, ihre zu Jahresbeginn deutlich ausgeprägte Skepsis hin-


sichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung ist aber einer leichten Zuversicht gewichen. 


Sie verzeichneten eine schwungvollere Nachfrageentwicklung und planten nur noch ver-


einzelt Produktionseinschnitte. Weiterhin zurückhaltend werden die Absatzchancen im 


Auslandsgeschäft eingeschätzt, die Testteilnehmer rechnen hier kaum mit Wachs-


tumsimpulsen. 
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Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich die Stimmung geradezu 


sprunghaft verbessert. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage erneut positiver 


als im Vormonat, ihre Geschäftserwartungen waren durch einen zunehmenden Optimis-


mus geprägt. Nachfrage und Produktion sind gestiegen. Die Lagersituation galt weitge-


hend als entspannt. Die bisher schon auf Expansion gerichteten Produktionspläne für die 


nächsten Monate wurden nochmals angehoben, in den nach oben revidierten Perso-


nalplänen zeichnet sich ein Bedarf an zusätzlichen Mitarbeitern ab. Nahezu unverändert 


günstig werden die Chancen für Wachstumsimpulse aus dem Auslandsgeschäft einge-


schätzt. 


Im Bereich Gummi- und Kunststoffwaren hellte sich das Geschäftsklima nach der im Ja-


nuar registrierten Eintrübung wieder auf. Die Zufriedenheit mit der Geschäftslage ist  ge-


stiegen, hinsichtlich der Aussichten für das kommende halbe Jahr waren die Unterneh-


men kaum noch skeptisch gestimmt. Allerdings blieb die Nachfrage gedämpft. Mittels 


Produktionseinschränkungen konnten zu hohe Warenbestände teilweise abgebaut wer-


den. Im Exportgeschäft wurden eher wieder leichte Einbußen erwartet, Einschnitte in der 


Produktion waren jedoch nur noch vereinzelt geplant. 


Auch in der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Er-


den verbesserte sich die Geschäftslage, der Saldo der entsprechenden Urteile lag erst-


mals seit Mai letzten Jahres wieder im positiven Wertungsbereich. Ein laut Erhebung mo-


derates Nachfrageplus sorgte für eine abnehmende Kritik an der Auftragslage, die Pro-


duktion nahm etwas zu. Während sich die allgemeinen Geschäftsperspektiven aufhellten, 


ließ die Zuversicht in den Exporterwartungen nach und war nur noch schwach ausge-


prägt.  


Die Hersteller von Metallerzeugnissen bewerteten ihre Geschäftssituation ähnlich günstig 


wie im Januar und erwarteten auch für das kommende halbe Jahr keine wesentliche Ver-


änderung ihrer Lage. Auftragseingang und Produktion sind weitgehend konstant blieben. 


Die Produktion dürfte sich den Planangaben zufolge in den nächsten Monaten auf dem 


derzeitigen Niveau halten. Im Hinblick auf das Exportgeschäft wurde vermehrt mit positi-


ven Impulsen gerechnet. 


Die Stimmung der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeug-


nissen kühlte sich ab. Dazu beigetragen hat überwiegend eine wieder nachlassende Zu-


friedenheit mit der Geschäftslage. Dieser Dämpfer dürfte aber nur kurzfristiger Natur sein, 


da die Unternehmen nach wie vor von einer günstigeren Geschäftsentwicklung in den 
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nächsten Monaten ausgehen, wobei sie sich aber nicht mehr ganz so zuversichtlich wie 


im Januar äußern. In den Exporterwartungen schwächte sich der Optimismus ebenfalls 


ab. Die Meldungen zur Nachfrageentwicklung sprechen für ein kleines Plus bei den Be-


stellungen. Für die kommenden Monate sind Produktionsanhebungen geplant. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen setzte sich die Aufhellung des Ge-


schäftsklimas fort. Die Testteilnehmer mussten zwar leichte Abstriche in der Beurteilung 


ihrer im Großen und Ganzen zufrieden stellenden Geschäftssituation machen, in ihrer 


Einschätzung der Perspektiven gewann jedoch erstmals seit April letzten Jahres wieder 


Zuversicht deutlich die Oberhand, zumal die Nachfrageentwicklung durch eine anhalten-


de Belebungstendenz gekennzeichnet war. Im Auslandsgeschäft wird vermehrt mit Zu-


wächsen gerechnet, für die nächste Zeit sind Produktionssteigerungen geplant.  


Im Maschinenbau machte die Erholung des Geschäftsklimas weitere Fortschritte. Ähnlich 


wie in anderen Branchen war eine deutliche Verbesserung der Geschäftserwartungen 


ausschlaggebend. Die Geschäftslage war den Urteilen zufolge ähnlich zufrieden stellend 


wie in den Monaten zuvor. Die Unternehmen berichteten über eine anziehende Nachfra-


ge, wobei sich an ihrer Auftragssituation bislang insgesamt wenig geändert hat. Im Hin-


blick auf Wachstumsimpulse aus dem Exportgeschäft blieben sie zuversichtlich. Die Pro-


duktion ist gestiegen und soll auch in den nächsten Monaten ausgeweitet werden. 


Die Geschäftslage der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen hat sich nochmals 


deutlich gebessert und wurde nun im Saldo als befriedigend eingeschätzt. Die Ge-


schäftsaussichten hellten sich weiter auf, wenngleich die Skepsis noch überwog. Die Um-


frageergebnisse sprechen dafür, dass sich die Nachfrage insgesamt gefestigt hat. Im 


Hinblick auf den Umfang des Exportgeschäfts in den nächsten drei Monaten wurde kaum 


noch mit Einbußen gerechnet. Das Produktionsniveau dürfte den nach oben revidierten 


Produktionsplänen zufolge knapp gehalten werden. 


Bauhauptgewerbe: gute Aussichten im Wohnungsbau und gewerblichen 
Hochbau 
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima erneut verbessert. Ähnlich wie auf 


der Bundesebene erreichte der Klimaindikator mit 9,6 Prozentpunkten ein neues Allzeit-


hoch.1 Die Baubetriebe waren mit ihrer aktuellen Geschäftssituation zufriedener als im 


Januar und rechneten deutlich vermehrt mit einer günstigeren Geschäftsentwicklung in 


den kommenden sechs Monaten. Die Auslastung der Baumaschinen und Baugeräte er-


höhte sich auf 76 % und lag damit geringfügig über dem vergleichbaren Vorjahresniveau 


                                                
1 Seit März 1996, dem Beginn der Auswertungen des ifo Konjunkturtests für Baden-Württemberg. 
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(75 %, Werte jeweils saison- und witterungsbereinigt). Knapp vier Fünftel (79 %) der Test-


teilnehmer waren von Behinderungen der Bautätigkeit betroffen, vor allem durch schlech-


tes Wetter (77 %). Deutlich seltener wurde Auftragsmangel  angeführt (12 %). Andere 


Produktionshemmnisse lagen im Berichtsmonat nicht vor. Die Auftragsbestände wurden 


von den Betrieben zunehmend als ausreichend bis verhältnismäßig groß eingestuft. Im 


Durchschnitt der Bausparten verlängerte sich die Reichweite der Auftragsreserven auf 3,3 


Monate (Februar 2012: 3,0 Monate). Für die nächste Zeit gehen die Baubetriebe von ei-


ner Beschleunigung im Preisanstieg aus. Die Personalpläne wurden etwas nach unten 


revidiert, zielen aber weiterhin auf eine Vergrößerung des Personalbestands ab. 


 


Der erneute Stimmungsaufschwung im Bauhauptgewerbe konzentrierte sich auf den 


Hochbau.  Er resultierte sowohl aus einer spartenübergreifenden Verbesserung der ak-


tuellen Geschäftslage als auch aus noch freundlicheren Geschäftsperspektiven. Insbe-


sondere der gewerbliche Hochbau sowie der Wohnungsbau blickten der weiteren Ent-


wicklung sehr zuversichtlich entgegen. Auch die aktuelle Geschäftslage wurde mit Wer-


tungssalden von +14 im gewerblichen Hochbau sowie +27 im Wohnungsbau  nach wie 


vor weitaus günstiger beurteilt als im öffentlichen Hochbau (-9). Die Reichweite der Auf-


tragsbestände nahm im Durchschnitt der Hochbausparten nochmals zu und übertraf mit 


3,5 Monaten den vergleichbaren Vorjahreswert deutlich (3,1 Monate). Der Auslastungs-


grad der Gerätekapazitäten blieb weitgehend unverändert; mit 78 % waren die Baugeräte 


erneut etwas besser ausgelastet als vor Jahresfrist (76 %, Werte saison- und witterungs-


bereinigt). 


 


Im Tiefbau ist das Geschäftsklima nach einer kräftigen Aufhellungstendenz im Januar 


nahezu stabil geblieben. Eine im Vergleich zum Vormonat weniger günstige Bewertung 


der aktuellen Geschäftslage wurde durch eine bessere Einschätzung der Geschäftsaus-


sichten weitgehend ausgeglichen. Die Auslastung des Maschinenparks nahm auf 72 % 


zu und war damit genauso hoch wie zur gleichen Zeit im Vorjahr (Werte saison- und wit-


terungsbereinigt). Die Reichweite der Auftragsreserven verlängerte sich deutlich, sie war 


mit 2,8 Monaten geringfügig länger als vor Jahresfrist (2,7 Monate). 


Großhandel: Lage und Perspektiven verbessert  
Im Großhandel Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima - ähnlich wie auf der 


gesamtdeutschen Ebene - deutlich verbessert. Die Unternehmen bewerteten ihre Ge-


schäftslage wesentlich positiver als im Vormonat, in ihren Geschäftserwartungen machte 
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sich wieder Zuversicht bemerkbar. Die Umfrageergebnisse sprechen dafür, dass im Vor-


jahresvergleich ein Umsatzplus erzielt wurde und überhöhte Lagerbestände teilweise ab-


gebaut werden konnten. Angesichts günstigerer Geschäftsperspektiven korrigierten die 


Großhändler ihre Orderpläne nach oben und wollten mehr Waren bestellen als im glei-


chen Zeitraum des Vorjahres. Die Personalpläne wurden ebenfalls angehoben und spre-


chen nun eher wieder für eine weitere leichte Aufstockung der Mitarbeiterzahl. 


Einzelhandel: nachlassende, aber noch deutliche Skepsis 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) hellte sich die Stimmung 


nach der im Vormonat registrierten Eintrübung auf. Die Unzufriedenheit der Unternehmen 


mit ihrer Geschäftslage schwächte sich ab. Außerdem ließ die Skepsis im Hinblick auf die 


Perspektiven für die nächsten sechs Monate wieder nach, sie war aber noch deutlich 


ausgeprägt. Die Lagerbestände wurden ähnlich häufig wie im Januar als zu groß einge-


stuft. Infolgedessen wollten die Einzelhändler an ihrer vorsichtigen Orderpolitik festhalten, 


wobei ihre Orderpläne aber nicht mehr ganz so restriktiv ausfielen wie im Vormonat. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, November 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Konjunktur nimmt Fahrt auf 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


November erneut und zudem kräftig verbessert. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-


Konjunkturtests resultierte der weitere Stimmungsaufschwung vorwiegend aus optimisti-


scheren Geschäftserwartungen, während die Geschäftslage wie bisher als befriedigend 


bis gut bewertet wurde. Die Erwartungen sind ähnlich wie auf der Bundesebene auf den 


höchsten Wert seit Frühjahr 2011 gestiegen und signalisieren, dass die konjunkturelle 


Entwicklung im kommenden halben Jahr voraussichtlich weiter an Schwung gewinnen 


wird. Positive Signale kommen aus allen in den Konjunkturtest einbezogen Sektoren, sie 


sind im verarbeitenden Gewerbe sowie im Großhandel am stärksten ausgeprägt. Auch 


der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht 


saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vor-


jahresquartal) in Südwest spricht bei einem bis März 2014 reichenden Prognosehorizont 


für eine Beschleunigung des Wachstumstempos. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe setzte sich der Stim-


mungsaufschwung fort. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftssituation etwas posi-


tiver als im Oktober und blickten den kommenden Monaten nochmals optimistischer ent-


gegen, auch im Hinblick auf das Exportgeschäft. Im Bauhauptgewerbe hat sich das Ge-


schäftsklima nach einer drei Monate anhaltenden Abkühlungsphase verbessert. Wieder 


günstigere Geschäftsperspektiven ließen die Stimmung steigen, obwohl die Urteile zur 


Geschäftslage weniger gut ausfielen als im Vormonat. Im Großhandel blieb das Ge-


schäftsklima unverändert freundlich. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftssituati-


on ließ nach, während sich der Optimismus in den Geschäftserwartungen verstärkte. Im 


Einzelhandel setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas nach der im Vormonat re-


gistrierten Abschwächung wieder fort. Neben einer leichten Verbesserung in den Urteilen 


zur Geschäftslage hat hierzu vor allem eine Aufhellung der Geschäftsaussichten beige-


tragen. 


Verarbeitendes Gewerbe: Klima–Hoch verstärkt sich 
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das Klima-Hoch erneut verstärkt. Die Unternehmen 


waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener als im Oktober. Sie äußerten sich hinsichtlich 


der Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs Monaten nochmals optimistischer, 
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zumal sie auch deutlich vermehrt mit einem steigendenden Exportgeschäft rechneten. 


Die Testteilnehmer registrieren einen kräftigen Nachfrageanstieg und stuften ihre Auf-


tragsreserven erstmals in diesem Jahr wieder als ausreichend groß ein, wobei anzumer-


ken ist, dass der entsprechende Wertungssaldo mit 0,4 Prozentpunkten erheblich über 


dem langfristigen Durchschnitt (-18,1) liegt. Über ein Nachfrageplus berichteten vor allem 


die Hersteller von Vorleistungsgütern und Konsumgütern, weniger häufig auch die Investi-


tionsgüterproduzenten. Die bisher schon auf Expansion gerichteten Produktionspläne 


wurden erneut angehoben. Der Beschäftigtenaufbau in der Südwestindustrie wird sich 


den Personalplänen zufolge fortsetzen. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima zum 


sechsten Mal in Folge und zudem deutlich verbessert. Die Urteile zur aktuellen Ge-


schäftslage fielen positiver aus als im Oktober, die weiteren Aussichten wurden noch 


günstiger eingeschätzt als bisher. Eine lebhafte Nachfrageentwicklung füllte die Auftrags-


bücher. Die Produktion wurde angehoben und soll auch in den nächsten Monaten aus-


geweitet werden. Die Unternehmen waren hinsichtlich ihrer Absatzchancen auf den Ex-


portmärkten wieder zuversichtlicher und planten vermehrt eine Vergrößerung ihres Per-


sonalbestands. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe wurde die Geschäftslage ähnlich gut 


bewertet wie im Vormonat. Dem kommenden halben Jahr blickten die Testteilnehmer je-


doch wesentlich optimistischer entgegen als bisher und zwar sowohl im Hinblick auf das 


Gesamtgeschäft als auch hinsichtlich der Exportperspektiven. Aufgrund einer Verbesse-


rung der Auftragslage und abgebauter Überhänge an Fertigwarenbeständen waren für 


die nächste Zeit vermehrt Produktionsanhebungen vorgesehen, vor allem im Straßen-


fahrzeugbau. Einem Anstieg der Investitionsgüternachfrage im In- und Ausland wird hier 


Rechnung getragen. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe setzte sich die Aufwärtstendenz des Ge-


schäftsklimas fort. Die Zufriedenheit mit der Geschäftslage nahm wieder zu, die Ge-


schäftserwartungen waren erneut zuversichtlicher. Die Unternehmen zeigten auch wieder 


einen vorsichtigen Optimismus im Exportgeschäft, das im bisherigen Jahresverlauf im 


Wesentlichen zur Stabilisierung der Nachfrage beigetragen hatte. Trotz der insgesamt 
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freundlichen Aussichten und einer zuletzt lebhaften Nachfrageentwicklung wurden die 


zuvor auf Expansion gerichteten Produktionspläne etwas nach unten revidiert. 


 


Branchenentwicklung: Die chemische Industrie geht für die nächste Zeit von einem zu-


nehmenden Rückenwind in der konjunkturellen Entwicklung aus. Die Unternehmen 


schwächten zwar ihre Urteile zur aktuellen Geschäftslage ab, wobei diese aber auch zu-


letzt noch recht positiv ausfielen. Ihre Erwartungen hinsichtlich eines günstigeren Ge-


schäftsverlaufs sind aber kräftig gestiegen. Zu dieser Einschätzung haben eine generell 


anziehende Nachfrage und noch bessere Exportaussichten als bisher beigetragen. Auch 


für die kommenden Monate waren weitere Produktionsanhebungen geplant. 


Unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren besserte sich die Stimmung er-


neut. Nachfrage und Produktion legten zu. Die Unternehmen waren mit ihrer wirtschaftli-


chen Gesamtsituation etwas zufriedener als im Oktober und äußerten sich nochmals op-


timistischer im Hinblick auf die Entwicklung in den kommenden Monaten. Ihre Exporter-


wartungen blieben durch Zuversicht geprägt. Die Testteilnehmer planten in zunehmen-


dem Maße ihre Fertigung zu steigern. 


Die Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden ist ei-


ner der wenigen Bereiche der Südwestindustrie, in denen eine Abschwächung des Ge-


schäftsklimas registriert wurde. Die Unzufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage 


nahm etwas zu, die allgemeinen Geschäftserwartungen fielen nicht mehr ganz so zuver-


sichtlich aus wie im Oktober. Die Nachfrage zog etwas an, allerdings waren aufgrund 


überhöhter Lagerbestände unverkaufter Erzeugnisse per Saldo noch keine Produktions-


steigerungen vorgesehen. Im Exportgeschäft rechnet man nun wieder mit Wachstumsim-


pulsen. 


Unter den Herstellern von Metallerzeugnissen ist die Stimmung geradezu sprunghaft ge-


stiegen. Die aktuelle Lage hat sich den Meldungen zufolge verbessert. Vor allem aber 


machte sich nun in der Einschätzung der weiteren Aussichten ein kräftiger Optimismus 


bemerkbar, auch im Hinblick auf das Exportgeschäft. Ein Plus in den Orderzugängen, 


eine bessere Auftragslage, kaum überhöhte Lagerbestände sowie die generell freundli-


cheren Perspektiven veranlassten die Unternehmen, ihre Produktionspläne deutlich an-


zuheben. Der Personalbestand soll in den nächsten Monaten aufgestockt werden. 


Unter den Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen war 


nach einer Abschwächungsphase im Vormonat ebenfalls ein kräftiger Stimmungsauf-


schwung zu verzeichnen. Dazu beigetragen haben eine wieder verbesserte Geschäftsla-
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ge und eine im Vergleich zum Vormonat wesentlich günstigere Einschätzung der allge-


meinen Geschäftsperspektiven sowie der Exportchancen. Die aktuelle Situation war ge-


prägt durch eine relativ gute Auftragslage und weitgehend abgebaute Lagerüberhänge an 


Fertigwarenbeständen. Weitere Produktionssteigerungen waren vorerst aber per Saldo 


nicht mehr geplant. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen setzte sich die Aufwärtstendenz des 


Geschäftsklimas verlangsamt fort. Angesichts einer deutlichen Verbesserung ihre Ge-


schäftslage – der Wertungssaldo ist auf 32 Prozentpunkte gegenüber 10 Punkte im län-


gerfristigen Durchschnitt gestiegen - rechnen die Unternehmen nicht mehr so häufig wie 


im Vormonat mit einer eher noch günstigeren Entwicklung in der nahen Zukunft. Auch die 


bis zum Oktober zunehmend positiveren Exporterwartungen schwächten sich etwas ab. 


In Anbetracht gut gefüllter Auftragsbücher und teilweise zu niedriger Lagerbestände blie-


ben die Produktionspläne auf Expansion gerichtet. Sie wurden allerdings etwas gekürzt. 


Im Maschinenbau blieb das Geschäftsklima unverändert freundlich. Sowohl die Urteile 


zur aktuellen Lage als auch die Geschäftserwartungen fielen ähnlich günstig aus wie im 


Oktober. Die Exporterwartungen waren durch eine gefestigte Zuversicht geprägt. Die Un-


ternehmen berichteten über eine verbesserte Auftragslage und kaum noch über zu große 


Bestände unverkaufter Erzeugnisse. Die Produktion wird den Planangaben zufolge in den 


kommenden Monaten nur geringfügig angehoben werden. 


Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen bewerteten ihre Geschäftslage im 


November nicht mehr ganz so gut wie in den drei Vormonaten. Sie blickten aber der Ent-


wicklung in den kommenden Monaten erneut zuversichtlicher entgegen und rechneten 


vermehrt mit einem wachsenden Auslandsgeschäft. Die Auftragsbestände erhöhten sich 


und wurden zunehmend als verhältnismäßig groß eingestuft. Vereinzelt wurde über zu 


kleine Lagerbestände berichtet. Insofern passt es in das Branchenkonjunkturbild, dass 


die Produktion in den nächsten Monaten deutlich angehoben werden soll. 


Bauhauptgewerbe: Weiterer Personalaufbau geplant 
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima nach einer drei Monate anhaltenden 


Abschwächungsphase wieder etwas verbessert. Ausschlaggebend war eine deutliche 


Aufhellung der Geschäftsperspektiven, während die Geschäftslage von den Testteilneh-


mern weniger günstig als im Oktober beurteilt wurde. Die Auslastung der Baumaschinen 


und Baugeräte ist mit 76 % (saison- und witterungsbereinigt) nahezu konstant geblieben 


und war damit erneut geringfügig höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr (75 %). Von Be-


hinderungen der Bautätigkeit waren nur noch 20 % der Betriebe betroffen, deutlich weni-
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ger als ein Jahr zuvor (29 %). Auftragsmangel führten 8 % an (November 2012: 16 %). 


Über Arbeitskräftemangel klagten noch 4 % der Betriebe. Wittereinflüsse gaben 7 % an. 


Sonstige, aber nicht weiter konkretisierte Ursachen haben bei 4 % zu Beeinträchtigungen 


geführt. Die Auftragslage wurde allerdings nicht mehr so gut bewertet wie bisher. Die 


Reichweite der Auftragsreserven hat sich im Durchschnitt der Bausparten nochmals ver-


kürzt, sie lag mit 3,0 Monaten aber noch knapp über dem vergleichbaren Vorjahresniveau 


(2,9 Monate). Den Testergebnissen zufolge dürften sich die Spielräume für Preiserhö-


hungen in den kommenden Monaten weiter verringern. Eine Vergrößerung des Personal-


bestands war von den Betrieben häufiger geplant als im Oktober. 


 


Die aktuelle Verbesserung des Geschäftsklimas erstreckte sich im Hochbau auf den öf-


fentlichen Hochbau und den gewerblichen Hochbau. Sie resultierte in den genannten 


Hochbausparten hauptsächlich aus einer deutlichen Aufhellung der Geschäftsperspekti-


ven. Im Wohnungsbau schwächte sich dagegen das freundliche Geschäftsklima leicht ab. 


Die Geschäftslage wurde hier spürbar weniger positiv beurteilt als im Oktober. Aber auch 


im Wohnungsbau wurden die Aussichten für die kommenden sechs Monate wieder güns-


tiger eingeschätzt. Die Reichweite der Auftragsbestände hat sich im öffentlichen und ge-


werblichen Hochbau nur leicht, im Wohnungsbau jedoch deutlich verkürzt. Im Durch-


schnitt der Hochbausparten war sie mit 3,1 Monaten genauso hoch wie vor Jahresfrist. 


Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten hielt sich mit 78 % auf dem Niveau des Vor-


monats, der vergleichbare Vorjahreswert wurde knapp übertroffen (77 %, alle Werte sai-


son- und witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau haben zur Verbesserung des Geschäftsklimas - ähnlich wie im Hochbau – 


allein wieder günstigere Aussichten beigetragen, während die Zufriedenheit mit der aktu-


ellen Geschäftssituation etwas nachgelassen hat. Die Reichweite der Auftragsreserven 


ist, nachdem sie sich seit Juli kontinuierlich verkürzt hatte, von 2,5 auf 2,6 Monate gestie-


gen (November 2012: 2,5 Monate). Der Auslastungsgrad des Maschinenparks blieb mit 


73 % unverändert. Vor einem Jahr lag der Ausnutzungsgrad der Maschinenkapazitäten 


mit 72 % knapp darunter. 


Großhandel: Optimismus nimmt zu 
Im Großhandel hielt das freundliche Geschäftsklima an. Die Zufriedenheit der Unter-


nehmen mit ihrer Geschäftslage schwächte sich zwar ab. Hierzu haben eine im Vergleich 


zum Vormonat weniger lebhafte Umsatzentwicklung und wieder vergrößerte Lagerüber-
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hänge beigetragen. Die Lagersituation wurde insgesamt jedoch noch als weitgehend ent-


spannt eingestuft. Im Hinblick auf die weitere Geschäftsentwicklung verstärkte sich aber 


der Optimismus der Testteilnehmer. Die Orderpläne wurden nur leicht nach unten revi-


diert, wobei nach wie vor beabsichtigt war, mehr Waren zu bestellen als im gleichen Zeit-


raum des Vorjahres. 


Einzelhandel: Geschäftsperspektiven wieder freundlicher 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) setzte sich die Erholung des 


Geschäftsklimas nach der im Vormonat registrierten Abschwächung wieder fort. Neben 


einer leichten Verbesserung in den Urteilen zur Geschäftslage machte sich hier vor allem 


eine Aufhellung der Geschäftsaussichten bemerkbar. In den Geschäftserwartungen spie-


geln sich vermutlich auch die Hoffnungen auf ein besseres Weihnachtsgeschäft als in den 


vergangenen Jahren, nachdem die Umsatzentwicklung im bisherigen Jahresverlauf eher 


als enttäuschend zu bezeichnen war. Obwohl aktuell keine Erfolge mehr im Abbau von zu 


großen Lagerüberhängen erzielt werden konnten, planten die Einzelhändler ihre bisher 


zurückhaltende Orderpolitik deutlich zu lockern. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Dezember 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Günstige Aussichten für das erste Halbjahr 


2014  


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


Dezember vorerst nicht weiter verbessert. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-


Konjunkturtests wurde die Geschäftslage zwar nochmals positiver beurteilt als im Vormo-


nat, die Geschäftserwartungen gaben aber wieder etwas nach. Ausschlaggebend war, 


dass die Unternehmen der Südwestindustrie sich weniger optimistisch als im November 


über ihre weiteren Aussichten äußerten. Sie schätzten diese jedoch weiterhin besser ein 


als die Industrieunternehmen im Bundesdurchschnitt insgesamt. Im Bauhauptgewerbe 


und im Einzelhandel sind die Erwartungen gestiegen, im Großhandel fielen sie ähnlich 


zuversichtlich aus wie November. Insgesamt wurden die Aussichten für das 1. Halbjahr 


2014 damit günstig bewertet. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des rea-


len Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Verände-


rungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutet bei einem bis April 2014 


reichenden Prognosehorizont verstärkt auf eine anziehende Konjunktur hin. 


 


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäfts-


klima etwas abgeschwächt. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftssituation nicht 


ganz so positiv wie im November und blickten den kommenden Monaten weniger optimis-


tisch, aber immer noch recht zuversichtlich entgegen. Dies gilt auch für das Exportge-


schäft. Im Bauhauptgewerbe setzte sich der Stimmungsaufschwung fort. Dieser resultier-


te aus einer besseren Beurteilung der aktuellen Geschäftslage und vor allem aus optimis-


tischeren Geschäftserwartungen im Hochbau. Auch in den beiden Handelssparten ver-


besserte sich das Geschäftsklima, insbesondere im Einzelhandel, der seine Geschäftsla-


ge nun so gut wie seit dem Frühjahr letzten Jahres nicht mehr beurteilte. Zu dem schie-


nen die Aussichten zunehmend freundlicher zu werden. Im Großhandel nahm die Zufrie-


denheit mit der aktuellen Geschäftssituation wieder zu. Die Perspektiven für die kom-


menden sechs Monate wurden ähnlich günstig eingeschätzt wie im November. 


Verarbeitendes Gewerbe: Optimismus lässt etwas nach 


Im verarbeitenden Gewerbe schwächte sich die gute Stimmung etwas ab. Die Unter-


nehmen nahmen leichte Abstriche in der Bewertung ihrer Geschäftslage vor, außerdem 


waren sie hinsichtlich der Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs Monaten und 


ihrer Exportperspektiven weniger optimistisch als im November. Trotz der Korrektur in 


den Erwartungen schätzten die Befragten ihre Aussichten aber weiterhin recht günstig 


ein. Der Schwung in der Nachfrageentwicklung ließ nach. Dennoch wurde die Auftragsla-


ge – den Testergebnissen zufolge – noch als verhältnismäßig gut eingestuft. Wie schon 
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in den beiden Vormonaten gab es nur noch vereinzelt Lagerüberhänge unverkaufter Er-


zeugnisse. Insofern blieben die Produktionspläne verhalten auf Expansion gerichtet. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima nach ei-


ner deutlichen Aufwärtstendenz in den drei Vormonaten nur noch leicht verbessert. Die 


Unternehmen äußerten sich nochmals positiver über ihre Geschäftssituation, sie waren 


aber im Hinblick auf die kommenden Monate nicht mehr ganz so optimistisch wie im No-


vember. Auch im Exportgeschäft wurden die günstigen Erwartungen etwas nach unten 


korrigiert. Davon abgesehen signalisierten die zentralen Indikatoren, dass die konjunktu-


relle Entwicklung in der nächsten Zeit an Fahrt zulegen dürfte. Die Unternehmen ver-


zeichneten eine anhaltend lebhafte Nachfrageentwicklung und planten weitere Produkti-


onssteigerungen. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe wurden die Urteile zur Geschäftslage 


und die Geschäftserwartungen, von einem hohem Niveau ausgehend, etwas zurückge-


nommen. Die im November sehr optimistisch ausgefallenen Exporterwartungen schwäch-


ten sich ab. Die Erwartungen weisen in beiden Fällen aber noch den zweithöchsten Wert 


seit Mitte 2011 auf und deuten darauf hin, dass die Unternehmen nach wie vor mit einer 


zunehmenden Konjunkturdynamik rechnen. Die Auftragslage galt mit Abstrichen gegen-


über dem Vormonat als auskömmlich. In Anbetracht einer weitgehend entspannten La-


gersituation hielten die Testteilnehmer unverändert an ihren expansiven Produktionsplä-


nen fest. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima deutlich abge-


schwächt. Die bis zum November anhaltende Zuversicht in den Geschäftserwartungen 


wurde erstmals seit April wieder durch eine leichte Skepsis verdrängt, während die Zu-


friedenheit mit der Geschäftslage nur wenig nachgelassen hat. Anders als im Vorleis-


tungsgüter und Investitionsgüter produzierenden Gewerbe rechnen die Unternehmen 


nunmehr eher mit einer weitgehend stagnierenden Entwicklung, zumal der aktuelle Kon-


junkturtest im Nachfrageverlauf auf deutliche Bremsspuren hingewiesen hat. Allein in den 


Exporterwartungen war - wie schon im Vormonat - ein vorsichtiger Optimismus zu erken-


nen. Den Planangaben zufolge dürfte das Produktionsniveau in den nächsten Monaten 


knapp gehalten werden. 


 


Branchenentwicklung: Die chemische Industrie geht für die nächste Zeit von kräftigen 


Konjunkturimpulsen für ihre Branche aus. Die Unternehmen erwarteten bei verbesserter 


Geschäftslage eine noch günstigere Entwicklung im kommenden halben Jahr, wobei sie 


hier, aber auch im Hinblick auf die Exportperspektiven, nicht mehr ganz so optimistisch 


waren wie im November. Sie verzeichneten einen anhaltend schwungvollen Auftragsein-


gang. Die Produktion soll auch in den kommenden Monaten expandieren. In den Perso-


nalplänen spiegelte sich ein zunehmender Personalbedarf. 
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Unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren ist die Stimmung nach einem 


deutlichen Anstieg im Vormonat weitgehend unverändert geblieben. So gaben die im 


Saldo positiven Urteile zur aktuellen Situation und die günstigen Einschätzungen für die 


kommenden Monate nur wenig nach. Die Unternehmen rechneten mit Impulsen im Ex-


portgeschäft und hielten an ihren expansiven Produktionsplänen fest, obgleich die Nach-


frageentwickelung zuletzt wieder an Dynamik verloren hat. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden hat 


sich das Geschäftsklima wieder erholt. Ausschlaggebend war eine Verbesserung der Ge-


schäftslage, während die Zuversicht in den allgemeinen Geschäftserwartungen weiter 


nachgelassen hat, aber noch deutlich ausgeprägt war. Nachfrage und Produktion legten 


zu, außerdem konnte der Druck zu hoher Lagerbestände vermindert werden. Für die 


nächste Zeit ist den Planangaben zufolge von einem eher gleich bleibenden Produktions-


niveau auszugehen. 


Unter den Herstellern von Metallerzeugnissen hat sich die Stimmung nach ihrem sprung-


haften Anstieg im Vormonat auf hohem Niveau gefestigt. Die Urteile zur aktuellen Lage 


sowie die generellen Geschäftserwartungen fielen ähnlich gut aus wie im November. Der 


Schwung in Nachfrageentwicklung ließ allerdings wieder nach, weswegen die im Vormo-


nat noch sehr expansiven Produktionspläne etwas zurückgenommen wurden. Das Sal-


denplus in den Exporterwartungen schwächte sich ab. 


Unter den Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen war 


die Stimmung nicht mehr ganz so gut wie im November. Die Geschäftslage wurde zwar 


nochmals positiver beurteilt, mit Blick auf die Entwicklung im kommenden halben Jahr 


äußerten sich die Unternehmen nun aber deutlich zurückhaltender, wenngleich weiterhin 


zuversichtlich. Der Auftragseingang zeigte weniger Dynamik. Angesichts anhaltend güns-


tiger Exportperspektiven soll das Produktionsniveau in den nächsten Monaten angehoben 


werden. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen hat sich das Geschäftsklima weiter 


verbessert. Sowohl die aktuelle Geschäftslage als auch die Aussichten für die nächsten 


Monate wurden günstiger eingeschätzt als im November. Die Nachfrageerholung setzte 


sich fort, die Produktionspläne blieben verhalten auf Expansion gerichtet. Im Exportge-


schäft rechneten die Testteilnehmer weiterhin mit leichten Wachstumsimpulsen. 


Im Maschinenbau hat sich die bisher schon positive Beurteilung der aktuellen Lage leicht 


verbessert, in den Geschäfts- sowie Exporterwartungen schwächte sich die Zuversicht 


hingegen geringfügig ab. Das Geschäftsklima blieb somit weitgehend unverändert. In der 


Bewertung der Auftragsreserven war wieder eine leichte Unzufriedenheit erkennbar. 


Dennoch planten die Unternehmen vermehrt, ihre Produktion in den kommenden Mona-


ten anzuheben, zumal überhöhte Lagerbestände weitgehend abgebaut waren. 


Die Urteile der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen zur aktuellen Geschäfts-


lage gaben erneut nach, sie lagen im Saldo wieder unter dem langjährigen Durchschnitt 


(21,6 gegenüber 25,1). Auch die generellen Aussichten sowie die Exportperspektiven 


wurden weniger günstig eingeschätzt als im November. Die Erwartungen der Testteil-







   


L-Bank-ifo-Konjunkturtest Dezember 2013  S. 4 


nehmer blieben aber durch Optimismus geprägt. Die Zufriedenheit mit Auftragssituation 


schwächte sich ebenfalls ab, die Auftragsbestände wurden nun überwiegend als ausrei-


chend, zum Teil noch als verhältnismäßig groß eingestuft. Die Produktionspläne wurden 


gekürzt und sprachen weiterhin für eine Ausweitung der Fertigung in den kommenden 


Monaten. 


Bauhauptgewerbe: Stimmungsaufschwung im Hochbau  


Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima zum Jahresende 2013 nochmals und 


zudem deutlich verbessert. Die Testteilnehmer waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener 


als im November und äußerten sich erneut zuversichtlicher hinsichtlich der Entwicklung in 


den nächsten sechs Monaten. Die Auslastung der Baumaschinen und Baugeräte ist auf 


78 % (saison- und witterungsbereinigt) gestiegen und erreichte einen Höchstwert seit der 


Ermittlung von Konjunkturtestergebnissen für Baden-Württemberg. Sie war um sechs 


Prozentpunkte höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr. Von Behinderungen der Bautätig-


keit waren 23 % Betriebe betroffen, erheblich weniger als ein Jahr zuvor (42 %). Die we-


sentlichen Gründe waren Auftragsmangel und ungünstige Witterungsverhältnisse, sie 


wurden von jeweils 12 % der Betriebe angeführt. Die Auftragslage hat sich verbessert. 


Die Reichweite der Auftragsreserven verlängerte sich im Durchschnitt der Bausparten 


und lag mit 3,3 Monaten deutlich über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (3,0 Monate). 


Den Testergebnissen zufolge dürften sich die Spielräume für Preiserhöhungen in den 


kommenden Monaten wieder vergrößern. Die Personalpläne waren weiterhin auf eine 


Ausweitung des Personalbestands gerichtet, sie wurden allerdings gegenüber November 


etwas nach unten revidiert. 


 


Die aktuelle Verbesserung des Geschäftsklimas beruhte auf einem Stimmungsauf-


schwung im Hochbau, der im gewerblichen Hochbau sowie im Wohnungsbau besonders 


kräftig ausgeprägt war. Die Baubetriebe schätzten die Geschäftsperspektiven sparten-


übergreifend erneut optimistischer ein. Im Wohnungsbau bewerteten sie auch die ohne-


hin schon gute Geschäftssituation noch positiver als im Vormonat. Die Lagebeurteilungen 


für den öffentlichen und gewerblichen Hochbau gaben hingegen nach. Die Reichweite der 


Auftragsbestände nahm im gewerblichen Hochbau sowie Wohnungsbau wieder zu, im 


öffentlichen Hochbau verkürzte sie sich. Im Durchschnitt der Hochbausparten verlängerte 


sie sich auf 3,6 Monate und lag damit über dem Vorjahresniveau (3,3 Monate). Der Aus-


lastungsgrad der Gerätekapazitäten ist auf 80 % gestiegen, der vergleichbare Vorjahres-


wert wurde deutlich übertroffen (74 %, alle Werte saison- und witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau ist das Geschäftsklima nahezu unverändert geblieben. Die Baubetriebe äu-


ßerten sich zwar wieder zufriedener über die aktuelle Geschäftssituation, sie schätzten 


aber ihre weiteren Aussichten ungünstiger ein als im November. Die Reichweite der Auf-


tragsreserven verlängerte sich geringfügig auf 2,7 Monate (Dezember 2012: 2,3 Monate). 
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Der Auslastungsgrad des Maschinenparks hielt sich auf dem Vormonatsniveau; er war 


mit 73 % deutlich höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr (66 %). 


Großhandel: Aussichten bleiben freundlich 


Im Großhandel hat sich das bisher schon freundliche Geschäftsklima verbessert. Die 


Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage positiver als im Vormonat. Anlass hierzu ga-


ben eine gute Umsatzentwicklung und eine verbesserte Lagersituation. Zu hohe Waren-


bestände wurden nur noch vereinzelt gemeldet. Angesichts anhaltend günstiger Ge-


schäftsaussichten sahen die Orderpläne wieder vermehrt eine Vergrößerung der Bestell-


mengen vor. 


Einzelhandel: Geschäftslage verbessert 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) setzte sich die Erholung des 


Geschäftsklimas mit einem deutlichen Stimmungsaufschwung fort. Die Urteile zur aktuel-


len Geschäftslage drehten erstmals in 2013 wieder leicht ins Plus. Die Unternehmen be-


richteten über eine lebhaftere Umsatzentwicklung, die Geschäftsaussichten hellten sich 


weiter auf. Im Hinblick auf die nahezu unveränderte Lagersituation – per Saldo bezeich-


nete ein Viertel der Einzelhändler seine Warenbestände noch als zu groß – fielen die Or-


derpläne jedoch wieder etwas zurückhaltender aus. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, März 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Weiterhin verhalten zuversichtlich 


 


 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


März nach der kräftigen Erholung im Februar geringfügig abgeschwächt. Nach den Er-


gebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtest beurteilten die Unternehmen in Südwest ihre 


aktuelle Geschäftslage weniger positiv als im Vormonat, in ihren Geschäftserwartungen 


für das kommende halbe Jahr zeigte sich dagegen weiterhin eine verhaltene Zuversicht. 


Die günstigen Einschätzungen konzentrierten sich auf das verarbeitende Gewerbe, das 


Bauhauptgewerbe und den Großhandel. Ängste vor einer Verschärfung der Eurokrise 


haben die aktuellen Umfrageergebnisse offensichtlich nicht oder nur wenig beeinflusst 


und könnten erst in der nächsten Erhebung sichtbar werden. Auch der aktualisierte Früh-


indikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalen-


derbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in 


Südwest bleibt bei einem nun bis Juli 2013 reichenden Prognosehorizont leicht nach 


oben gerichtet und signalisiert damit weiterhin eine Wende zum Besseren. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes wa-


ren mit ihrer aktuellen Geschäftslage ähnlich zufrieden wie im Vormonat. In ihren Ge-


schäftserwartungen für die kommenden sechs Monate gewann die Zuversicht weiter an 


Boden, ihre Exportaussichten blieben unverändert günstig. Im Bauhauptgewerbe setzte 


sich der Stimmungsaufschwung fort. Er wurde von einer nochmaligen und zudem kräfti-


gen Verbesserung der Geschäftssituation getragen. Die Geschäftserwartungen mussten 


hingegen zurückgenommen werden, sie fielen aber weiterhin recht zuversichtlich aus. In 


den beiden Handelsstufen hat sich das Geschäftsklima dagegen wieder abgeschwächt. 


Der Großhandel beurteilte seine Geschäftslage zwar deutlich weniger günstig als im 


Vormonat, seine Geschäftsperspektiven blieben aber freundlich. Im Einzelhandel nahm 


die Unzufriedenheit über die Geschäftslage wieder zu, zudem sahen die Unternehmen 


vermehrt Risiken für die weitere Entwicklung. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Exportaussichten bleiben freundlich 


 


Im verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich das Geschäftsklima nach der bisher deutli-


chen Aufwärtstendenz nur noch minimal. Die Unternehmen nahmen in der Beurteilung 


ihrer zufrieden stellenden Geschäftslage im Vormonatsvergleich geringfügige Abstriche 


vor, sie rechneten jedoch leicht vermehrt mit einer günstigeren Geschäftsentwicklung in 


den nächsten sechs Monaten, wozu auch unverändert freundliche Exportaussichten bei-


getragen haben dürften. Das Minus in der Bewertung der Auftragslage verstärkte sich 


zwar wieder etwas. Bei weitgehend konstanter Produktionstätigkeit gelang es aber, über-


höhte Lagerbestände abzubauen. Die Produktionspläne wurden nochmals angehoben 


und waren im Saldo erstmals seit knapp einem Jahr wieder auf Expansion gerichtet. Die 


Personalpläne sprechen weiterhin für ein nur noch verhaltenes Beschäftigungswachstum 


in den nächsten Monaten. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe kühlte sich die Stimmung etwas ab. 


Ausschlaggebend war eine wieder nachlassende Zufriedenheit mit der aktuellen Ge-


schäftssituation, während die Geschäftserwartungen im Saldo unverändert ein kleines 


Plus aufwiesen. Die Auftragslage verschlechterte sich, die Lagersituation blieb aber weit-


gehend unproblematisch und wurde erneut besser eingestuft als im langjährigen Durch-


schnitt. Nach wie vor setzen die Unternehmen auf Wachstumsimpulse im Exportgeschäft, 


wenngleich sie hier ihre Erwartungen leicht zurücknehmen mussten. Den Planangaben 


zufolge dürfte sich am Produktionsniveau auch in den nächsten Monaten wenig ändern. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe machte die Erholung des Geschäftskli-


mas im März kaum noch Fortschritte. Die Testteilnehmer beurteilten ihre Geschäftslage 


weniger positiv als im Februar, ihre Perspektiven für das kommende halbe Jahr schätzten 


sie dagegen noch zuversichtlicher ein als bisher. Die Testergebnisse sprechen für eine 


Verbesserung der Auftragslage, wenngleich die negativen Wertungen immer noch über-


wogen. Nach einem unerwünschten Lageraufbau im Vormonat hat sich die Lagersituation 


wieder entspannt. Die Unternehmen rechneten in kaum verminderter Anzahl mit einem 


expandierenden Exportgeschäft und planten ihre Produktion etwas anzuheben. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe hellte sich das Geschäftsklima weiter auf. 


Dazu beigetragen haben vor allem eine Verbesserung der aktuellen Situation, aber auch  
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günstigere Geschäftsperspektiven. Die Unternehmen berichteten über eine anhaltend 


lebhafte Nachfrageentwicklung und einen Anstieg der Auftragsbestände. Sie schätzten 


ihre Absatzchancen im Auslandsgeschäft etwas zuversichtlicher ein und revidierten ihre 


Produktionspläne nochmals nach oben. Diese signalisierten moderate Produktionsanhe-


bungen in den nächsten Monaten. 


 


Branchenentwicklung: In der Chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima nach 


der kräftigen Erwärmung im Vormonat wieder deutlich abgekühlt, eine Entwicklung, die in 


der Branche auch auf der Bundesebene registriert wurde. Die Zufriedenheit der Unter-


nehmen mit ihrer Geschäftslage ließ nach, in ihren Geschäftserwartungen schwächte sich 


der zuletzt gezeigte Optimismus spürbar ab. Die Exporterwartungen gaben ebenfalls 


nach, blieben aber recht zuversichtlich. Bei stabiler Nachfrageentwicklung hat sich die 


Auftragslage weiter verbessert. Die Produktionspläne waren weiterhin auf Expansion ge-


richtet. Die Personalpläne zeigen einen  unveränderten Bedarf an zusätzlichen Mitarbei-


tern. Für den weiteren konjunkturellen Verlauf zeichnen sich damit nach wie vor freundli-


che Perspektiven ab. 


Die Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren beurteilten ihre Geschäftslage weniger 


günstig als im Februar, in ihren Geschäftserwartungen setzten sich jedoch die Aufhel-


lungstendenzen fort, wobei sich nun positive und negative Einschätzungen die Waage 


hielten. Die Auftragslage hat sich verschlechtert, zumal die Nachfrageentwicklung laut 


Konjunkturtest noch keine Belebungstendenzen erkennen ließ. Im Exportgeschäft wurde 


erneut noch mit leichten Einbußen gerechnet. Insofern waren teilweise weitere Produkti-


onskürzungen geplant. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 


dämpfte vor allem eine Eintrübung der Geschäftsperspektiven die Stimmung. Zudem gin-


gen die Unternehmen für die nächsten Monate von einem eher rückläufigen Exportge-


schäft aus. Die aktuelle Geschäftslage wurde dagegen mit nur leichten Abstrichen ge-


genüber dem Vormonat noch als befriedigend eingestuft. Allerdings führte eine Nachfra-


geabschwächung vermehrt zu einer kritischen Bewertung der Auftragslage. Durch Pro-


duktionseinschränkungen konnte der Lagerdruck unverkaufter Erzeugnisse weiter redu-


ziert werden.  


Die Geschäftslage der Hersteller von Metallerzeugnissen verschlechterte sich, die ent-


sprechenden Urteile blieben aber noch im positiven Wertungsbereich. Infolge der anhal-


tenden Nachfrageflaute bezeichneten die Unternehmen ihre Auftragsbestände auch wie-
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der häufiger als zu klein. Die Geschäftserwartungen für die kommenden sechs Monate 


deuten jedoch erneut auf eine Stabilisierung der konjunkturellen Entwicklung hin. Nach 


wie vor wird mit einem eher zunehmenden Exportgeschäft gerechnet, wenngleich die Er-


wartungen nicht mehr so zuversichtlich waren wie im Februar. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen hat sich von der Abkühlung im Februar weitgehend erholt und ist im länger-


fristigen Vergleich als recht freundlich zu bezeichnen. Die aktuelle Geschäftslage zeigte 


sich verbessert, die Testteilnehmer waren zudem im Hinblick auf die allgemeinen Per-


spektiven sowie auf die Aussichten im Exportgeschäft wieder optimistischer. Die Auf-


tragsreserven galten wie bisher als ausreichend groß. Obwohl die Fertigwarenlager na-


hezu unverändert als zu hoch eingestuft wurden, blieben die Produktionspläne auf Ex-


pansion gerichtet, wenngleich mit fallender Tendenz. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen hat sich das Geschäftsklima nach der 


deutlichen Aufhellungstendenz im Vormonat nur noch geringfügig verbessert. Die Test-


teilnehmer bewerteten ihre Geschäftssituation wieder etwas positiver, in den Geschäfts-


erwartungen verstärkte sich die Zuversicht noch ein wenig. Erneut besser als bisher wur-


den die Exportchancen eingeschätzt. Angesichts einer nicht zufrieden stellenden Auf-


tragslage sind vorerst jedoch kaum Produktionsanhebungen geplant.  


Im Maschinenbau blieb die Entwicklung des Geschäftsklimas deutlich aufwärts gerichtet. 


Hier machten sich eine wachsende Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage sowie 


abermals zuversichtlichere Geschäftserwartungen bemerkbar. Die Nachfrage legte zu, 


die Auftragslage verbesserte sich, wobei die Auftragsbestände nur noch von einem klei-


nen Anteil der Unternehmen als zu klein eingestuft wurden. Unverändert günstig wurden 


die Perspektiven im Exportgeschäft eingeschätzt. Die Produktionspläne zielten vermehrt 


auf Ausdehnung der Fertigung ab. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen trübte sich nach 


der deutlichen Besserung in den beiden Vormonaten ein. Der leichte Stimmungsab-


schwung resultierte aus einer wieder aufkeimenden Unzufriedenheit mit der aktuellen 


Geschäftslage. Hinsichtlich der allgemeinen Geschäftsperspektiven ließ die Skepsis nicht 


weiter nach, sie war bei weitem nicht mehr so stark ausgeprägt wie Ende 2012. Im Hin-


blick auf die Exportaussichten setzten sich Aufhellungstendenzen nicht fort, wobei die 


Unternehmen erneut überwiegend von einem gleichbleibenden Auslandsgeschäft und nur 


teilweise von einer rückläufigen Entwicklung ausgingen. Die Produktionspläne sprachen 


kaum noch für eine Absenkung des Produktionsniveaus. 
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Bauhauptgewerbe: Günstiges Geschäftsklima 


 


Im Bauhauptgewerbe setzte sich der Anstieg des Geschäftsklimaindikators fort. Mit 11,1 


Prozentpunkten wurde ein weiterer Höchststand seit März 1996, dem Beginn der Auswer-


tungen des ifo Konjunkturtests für Baden-Württemberg erreicht. Die Baubetriebe bewerte-


ten ihrer aktuelle Geschäftssituation deutlich günstiger als im Februar, mussten allerdings 


ihre Zuversicht hinsichtlich der Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs Monaten 


etwas dämpfen. Die Auslastung der Baumaschinen und Baugeräte ist nahezu konstant 


geblieben und war mit gut 76 % höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr (72 %, Werte je-


weils saison- und witterungsbereinigt). Rund drei Viertel (77 %) der Testteilnehmer waren 


von Behinderungen der Bautätigkeit betroffen. An erster Stelle standen Witterungsein-


flüsse, die von 72 % der Testteilnehmer genannt wurden (Vorjahreswert. 63 %). Auf-


tragsmangel führten nur noch 7 % an. Andere Produktionshemmnisse spielten im Be-


richtsmonat kaum eine Rolle. Die Auftragslage hat sich weiter verbessert. Im Durchschnitt 


der Bausparten verlängerte sich die Reichweite der Auftragsreserven auf 3,5 Monate 


(März 2012: 2,7 Monate). Den Testergebnissen zufolge konnten die Baupreise häufiger 


angehoben werden als im Vormonat, für die nächste Zeit wird mit einem weiteren Preis-


anstieg gerechnet. Die Personalpläne waren nur noch in geringem Ausmaß auf eine Ver-


größerung des Personalbestands gerichtet. 


 


Im Hochbau hat sich das starke Geschäftsklimahoch leicht abgeschwächt. Die Baube-


triebe erfreuten sich zwar nochmals vermehrt einer guten Geschäftslage, äußerten sich 


aber spürbar weniger optimistisch als im Vormonat zu ihren Geschäftsperspektiven. Die 


gegenläufige Entwicklung von Lageurteilen und Erwartungen wurde spartenübergreifend 


beobachtet. Der gewerbliche Hochbau sowie der Wohnungsbau schätzten die weitere 


Entwicklung nach wie vor zuversichtlicher ein als der öffentliche Hochbau. Zudem fielen 


die Wertungssalden zur aktuellen Geschäftslage im Wohnungsbau (+31) und  im gewerb-


lichen Hochbau (+20) wie bisher besser aus als im öffentlichen Hochbau (0). Die Reich-


weite der Auftragsbestände verlängerte sich im Durchschnitt der Hochbausparten und 


war mit 3,7 Monaten erheblich größer als ein Jahr zuvor (2,8 Monate). Die Vorjahreswerte 


wurden in allen Hochbausparten übertroffen, am deutlichsten im öffentlichen Hochbau. 


Ähnlich wie beim Geschäftsklima war bei der Beurteilung der Auftragslage ein neuer Spit-
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zenwert zu verzeichnen. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten nahm geringfügig 


zu; mit 79 % waren die Baugeräte abermals besser ausgelastet als vor Jahresfrist (72 %, 


alle Werte saison- und witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas nach der Unterbrechung vom 


Vormonat fort. Dazu beigetragen hat insbesondere eine deutliche Verbesserung der ak-


tuellen Geschäftslage, aber auch eine günstigere Einschätzung der Geschäftsperspekti-


ven. Ähnlich wie im Hochbau hat sich die Auftragslage weiter verbessert, die im histori-


schen Vergleich mit einer neuen Bestnote beurteilt wurde, die allerdings erheblich unter 


dem Referenzwert im Hochbau blieb. Die Reichweite der Auftragsreserven ist gestiegen 


und war mit 3,0 Monaten erheblich länger als vor Jahresfrist (2,4 Monate). Die Auslastung 


des Maschinenparks blieb nahezu konstant, sie war mit 72 % aber höher als zur gleichen 


Zeit im Vorjahr (70 %, Werte saison- und witterungsbereinigt). 


 


 


Großhandel: Geschäftserwartungen erneut vorsichtig optimistisch 


 


Im Großhandel Baden-Württembergs schwächte sich das Geschäftsklima analog zur 


Entwicklung auf der Bundesebene ab. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage 


weniger positiv als im Vormonat. Im Hinblick auf ihre weiteren Aussichten äußerten sie 


sich aber erneut vorsichtig optimistisch. Den Umfrageergebnissen zufolge wurde bei den 


Umsätzen das Vorjahresergebnis nicht ganz erreicht. Die Lagersituation hat sich dennoch 


weiter entspannt und wurde weitgehend als normal eingestuft. Dennoch revidierten die 


Großhändler ihre Orderpläne nach unten, das Bestellvolumen dürfte sich gegenüber dem 


gleichen Zeitraum des Vorjahres aber nicht verändern. 


 


 


Einzelhandel: Unternehmen sehen vermehrt Risiken für die weitere Entwicklung 


 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) trübte sich das Geschäftskli-


ma wieder ein. Die Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Geschäftssituation ungünstiger 


als im Vormonat und sehen anders als die laut aktueller GfK-Umfrage optimistischen 


Konsumenten vermehrt Risiken für die Entwicklung im kommenden halben Jahr. Ängste 


im Hinblick auf die Eurokrise könnten sich allerdings schon im April negativ auf die Ver-
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braucherstimmung auswirken. Ihre Lagerbestände stuften die Einzelhändler etwas häufi-


ger als im Februar als zu groß ein, weswegen die restriktive Orderpolitik fortgesetzt wer-


den soll. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, April 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Deutliche Abkühlung des Geschäftsklim 


 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


April erneut und zudem deutlich abgekühlt. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-


Konjunkturtests waren die Unternehmen in Südwest mit ihrer aktuellen Geschäftslage 


weniger zufrieden als in den beiden Monaten zuvor, in ihren Geschäftserwartungen für 


das kommende halbe Jahr gewann Skepsis wieder leicht die Oberhand. Im verarbeiten-


den Gewerbe, im Bauhauptgewerbe und im Großhandel mussten die Erwartungen zu-


rückgenommen werden, nachdem sich die Unternehmen der betreffenden Sektoren im 


Vormonat zu ihren Geschäftsperspektiven eher zuversichtlich geäußert hatten. Offen-


sichtlich hat die weiter schwelende Eurokrise die Hoffnungen auf eine Konjunkturbele-


bung gedämpft. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoin-


landsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten 


gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert allerdings bei einem bis August  


2013 reichenden Prognosehorizont noch eine leichte Aufwärtsbewegung. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes be-


werteten ihre aktuelle Geschäftslage etwas weniger positiv als im März, ihre Geschäfts-


aussichten für das kommende halbe Jahr trübten sich ein. Die Exporterwartungen blieben 


dagegen zuversichtlich. Die Auslastung der Produktionsanlagen ist gegenüber Januar 


geringfügig gesunken und lag mit 84 % noch knapp über dem langjährigen Durchschnitt. 


Der Stimmungsaufschwung im Bauhauptgewerbe setzte sich nicht mehr fort. Zwar er-


reichte die Beurteilung der Geschäftssituation einen neuen historischen Höchststand, die 


Unternehmen mussten aber ihre Geschäftserwartungen nochmals zurücknehmen. Die 


Geschäftssituation des Großhandels verschlechterte sich erneut, im Blick auf die weitere 


Entwicklung hat sich die bisherige Zuversicht verflüchtigt. Die Unternehmen des Einzel-


handels beurteilten ihre Geschäftslage ähnlich zurückhaltend wie im Vormonat, hinsicht-


lich ihrer Perspektiven in den kommenden sechs Monaten äußerten sie sich dagegen 


weniger skeptisch. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Zuversicht lässt wieder nach 


 


Im verarbeitenden Gewerbe schwächte sich das Geschäftsklima nach einer seit Oktober 


letzten Jahres aufwärts gerichteten Entwicklung erstmals wieder ab. Die Unternehmen 


waren mit ihrer Geschäftslage weniger zufrieden als im Vormonat, vor allem aber ließ 


eine Eintrübung der allgemeinen Geschäftsperspektiven die Stimmung sinken. Die Zu-


versicht in den Erwartungen hielt sich mit den negativen Einschätzungen nur mehr knapp 


die Waage. Die Exportaussichten blieben hingegen freundlich. Die Nachfrageentwicklung 


tendierte laut Konjunkturtest wieder etwas schwächer, an der Auftragslage hat sich je-


doch bei einer gegenüber Januar konstanten Reichweite von 2,9 Monaten wenig geän-


dert. Die Auslastung der Produktionsanlagen ist im gleichen Zeitraum minimal von 84,3 % 


auf 84,0 % gesunken (April 2012: 86,2 %). Die Produktionspläne wurden etwas nach un-


ten revidiert, sie blieben im Saldo verhalten auf Expansion gerichtet. Die Personalpläne 


lassen noch ein leichtes Beschäftigungswachstum in den nächsten Monaten erwarten. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung wieder etwas gestie-


gen. Die Unternehmen waren mit der aktuellen Geschäftssituation zufriedener als im 


Vormonat. Ihre Geschäftsperspektiven schätzten sie weiterhin verhalten zuversichtlich 


ein. Die Auftragssituation hat sich nach dem Urteil der Befragten leicht verbessert, die 


Reichweite der Auftragsbestände war mit 2,7 Monaten genauso hoch wie im Januar. Die 


Kapazitätsauslastung ist nahezu konstant geblieben (83,0 % gegenüber 83,2 % im Janu-


ar). Die Chancen auf ein in den nächsten Monaten expandierendes Exportgeschäft sind 


nochmals kleiner geworden. Dennoch waren erneut per Saldo leichte Produktionsanhe-


bungen geplant. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe kühlte sich das Geschäftsklima ab. Die 


Testteilnehmer beurteilten ihre Geschäftslage abermals weniger positiv, die noch im März 


für das kommende halbe Jahr gezeigte Zuversicht hat sich verflüchtigt. Die Unternehmen 


berichteten über eine Verschlechterung der Auftragslage, wobei die Reichweite der Auf-


tragsreserven mit 3,2 Monaten aber noch so hoch war wie zu Beginn des Jahres. Die 


Auslastung der Produktionsanlagen ist dagegen von 85,4 % auf 84,1 % zurückgegangen 


und lag damit deutlich unter dem entsprechenden Vorjahresniveau (88,4 %). Produkti-


onsanhebungen waren vorerst kaum noch geplant, obwohl vermehrt mit einem expandie-


renden Exportgeschäft gerechnet wurde. 
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Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe trübte sich das Geschäftsklima nach einer 


spürbaren Erholung in den beiden Vormonaten wieder ein. In den Urteilen zur aktuellen 


Situation machte sich eine leichte Unzufriedenheit bemerkbar, obwohl sich die Auftrags-


lage aus Sicht der Unternehmen verbessert hat. Die Reichweite der Auftragsreserven 


(3,0 Monate) und die Kapazitätsauslastung (86,9 %) waren höher als im Januar (2,7 Mo-


nate bzw. 83,3 %). Trotz dieser relativ guten Ausgangssituation wurden aber für die Ent-


wicklung im kommenden halben Jahr teilweise Risiken gesehen und die Produktionsplä-


ne nach unten revidiert. Die Unternehmen schätzten ihre Absatzchancen im Auslandsge-


schäft erneut etwas zuversichtlicher ein, wenngleich sie sich diesbezüglich weiterhin sehr 


vorsichtig äußerten.  


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hellte sich die Stimmung nach der 


im Vormonat registrierten Eintrübung auf. Dazu beigetragen hat insbesondere eine Ver-


besserung der aktuellen Geschäftslage. Die Unternehmen berichteten allerdings über 


einen Nachfragerückgang und mussten ihre Produktion teilweise zurückfahren. Mit 83,8 


% waren die Kapazitäten etwas schlechter ausgelastet als ein Jahr zuvor (84,7 %). Die 


Geschäftsaussichten für das kommende halbe Jahr wurden wieder günstiger einge-


schätzt, wenngleich nicht mehr so optimistisch wie im Februar. Im Hinblick auf die Ex-


portperspektiven mussten die Erwartungen nochmals zurückgenommen werden, sie blie-


ben aber durch Zuversicht geprägt. Die Produktionspläne waren mit fallender Tendenz 


noch deutlich auf Expansion gerichtet. 


Die Zufriedenheit der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren mit ihrer Geschäftslage 


hat weiter nachgelassen. Bei anhaltend flauer Nachfrageentwicklung war die Reichweite 


der Auftragsbestände mit 2,1 Monaten kürzer als Januar (2,3 Monate). Produktion und 


Auslastung der Anlagen sind gesunken. Zum Teil sahen die Testteilnehmer Risiken für 


die generelle weitere Entwicklung und rechneten mit einem eher stagnierenden Export-


geschäft. Die Produktion soll allerdings in den kommenden Monaten etwas angehoben 


werden. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 


setzte sich die Erholung der Geschäftslage nach der Unterbrechung im Vormonat fort. 


Eine sich stabilisierende Nachfrage trug zu einer leichten Verbesserung der Auftragssitu-


ation bei. Allerdings ließ sich ein unerwünschter Lageraufbau unverkaufter Erzeugnisse 


nicht vermeiden. Im Hinblick auf die weiteren Aussichten setzte sich erstmals in diesem 
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Jahr wieder Zuversicht durch. Zudem wurden vom Auslandsgeschäft leichte Wachs-


tumsimpulse erwartet. Die Produktionspläne sahen per Saldo keine weiteren Produkti-


onseinschränkungen mehr vor.  


Die Geschäftslage der Hersteller von Metallerzeugnissen erholte sich nach dem Dämpfer 


vom Vormonat, wobei sich in der Beurteilung der Unternehmen seit Anfang des Jahres 


aber insgesamt wenig geändert hat. Trotz einer zuletzt wieder nachlassenden Nachfrage 


ist die Reichweite der Auftragsreserven mit 3,4 Monaten gegenüber Januar konstant ge-


blieben, sie war jedoch kürzer als vor Jahresfrist (3,6 Monate). Angesichts gestiegener 


Lagerbestände unverkaufter Erzeugnisse musste die Produktion etwas zurückgefahren 


werden. Den eingetrübten Geschäfts- und Exporterwartungen zufolge rechnen die Test-


teilnehmer überwiegend mit einer stagnierenden, teilweise aber auch mit einer schwäche-


ren Entwicklung in den kommenden sechs Monaten. Dies spiegelt sich auch in den nach 


unten revidierten, eher auf leichte Kürzungen abzielenden Produktionsplänen. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen kühlte sich ab. Seit Jahresbeginn lässt sich in der von Monat zu Monat volati-


len Entwicklung eine Abschwächungstendenz erkennen, die überwiegend aus einer ab-


nehmenden Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftssituation resultiert. Hinsichtlich ihrer 


allgemeinen Geschäftsperspektiven äußerten sich die Unternehmen nicht mehr ganz so 


zuversichtlich wie im März, ihre Chancen auf Wachstumsimpulse aus den Auslandsmärk-


ten schätzten sie dagegen nahezu unverändert günstig ein. Die Reichweite der Auftrags-


reserven ist gestiegen und lag mit 3,1 Monaten über dem Niveau vom Januar (2,9 Mona-


te). In Anbetracht der nach wie vor freundlichen Aussichten  waren weiterhin Produkti-


onsanhebungen geplant, allerdings nicht mehr so häufig wie in den Vormonaten. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen hat sich das Geschäftsklima nach ei-


ner fünf Monate anhaltenden Aufhellungstendenz erstmals wieder eingetrübt. Entschei-


dend für den Stimmungsabschwung war eine im Vergleich zum März ungünstigere Ein-


schätzung der weiteren Entwicklung, während die Geschäftssituation noch ähnlich positiv 


bewertet wurde wie bisher. Die Nachfrage gab zuletzt wieder nach, die Reichweite der 


Auftragsreserven verkürzte sich von 2,6 Monaten im Januar auf 2,4 Monate im März. In 


den Exporterwartungen schwächte sich die Zuversicht spürbar ab. Den Planangaben zu-


folge soll das bisherige Produktionsniveau in den kommenden Monaten kaum abgesenkt 


werden.  


Auch im Maschinenbau kühlte sich das Geschäftsklima nach einer bislang deutlich auf-


wärts gerichteten Entwicklung ab. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage ließ 
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nach, außerdem schätzten die Unternehmen ihre allgemeinen Geschäftsaussichten we-


niger zuversichtlich ein als im Vormonat. Allerdings wurde vermehrt mit einem steigenden 


Auslandsgeschäft gerechnet. Gegenüber Januar blieb die Reichweite der Auftragsreser-


ven mit 3,9 Monaten konstant. Die Auslastung der Produktionsanlagen ging geringfügig 


von 84,5 % auf 84,0 % zurück. Sie war damit um gut vier Prozentpunkte niedriger als zur 


gleichen Zeit im Vorjahr. Die Produktionspläne wurden nach unten revidiert, sie sahen im 


Saldo aber noch Produktionsanhebungen vor. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen trübte sich wei-


ter ein. Verantwortlich für den nochmaligen Stimmungsabschwung war eine verstärkte 


Skepsis in den Geschäftserwartungen für die nächsten sechs Monate, während sich die 


Urteile zur Geschäftslage wieder etwas verbesserten und im Saldo nur noch wenig unter 


der Zufriedenheitsschwelle lagen. Im Hinblick auf das Auslandsgeschäft gingen die Un-


ternehmen dagegen erneut deutlich überwiegend von einer gleichbleibenden und nur 


teilweise von einer rückläufigen Entwicklung aus. Der Auftragseingang schwächte sich 


ab. Mit 2,7 Monaten war die Reichweite der Auftragsbestände zwar geringfügig höher als 


im Januar (2,6 Monate), sie lag aber deutlich unter dem langjährigen Mittel (3,0 Monate). 


Die Kapazitätsauslastung sank von 87,5 % auf 86,0 % (April 2012: 91,7 %). Die Produkti-


onspläne waren vermehrt auf Kürzungen ausgerichtet. 


 


Bauhauptgewerbe: Klimahoch schwächt sich ab 


 


Im Bauhauptgewerbe hat sich das in diesem Sektor im historischen Vergleich derzeit 


überdurchschnittlich günstige Geschäftsklima erstmals seit sechs Monaten wieder etwas 


abgeschwächt. Die Baubetriebe bewerteten ihre aktuelle Geschäftssituation zwar sogar 


noch positiver als im März, sie mussten aber ihre Geschäftserwartungen erneut zurück-


nehmen und sahen nun per Saldo keinen Spielraum mehr für eine weitere Verbesserung 


ihrer Lage. Die Auslastung der Baumaschinen und Baugeräte ist um zwei Prozentpunkte 


gesunken, sie lag mit 74 % auch geringfügig unter Vergleichswert des Vorjahres (75 %, 


Werte jeweils saison- und witterungsbereinigt). Knapp drei Viertel (72 %) der Testteil-


nehmer waren von Behinderungen der Bautätigkeit betroffen. An erster Stelle standen 


nach wie vor Witterungseinflüsse, die von 68 % der Testteilnehmer genannt wurden ge-


genüber nur 8 % vor einem  Jahr. Auftragsmangel und Arbeitskräftemangel spielten mit 


einer Meldehäufigkeit von 5 % bzw. 3 % nur eine kleine Rolle. Andere Produktionshemm-


nisse wurden im Berichtsmonat nicht angeführt. Die Auftragslage wurde nicht mehr ganz 
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so günstig wie im März beurteilt. Im Durchschnitt der Bausparten verkürzte sich die 


Reichweite der Auftragsreserven auf 3,2 Monate, sie war aber noch deutlich höher als vor 


Jahresfrist (2,9 Monate). Den Testergebnissen zufolge konnten die Baupreise weniger 


häufiger angehoben werden als im Vormonat, der Spielraum für Preisanhebungen dürfte 


sich nach Einschätzung der Befragten in den nächsten Monaten weiter verringern. Die 


Personalpläne waren etwas vermehrt auf eine Vergrößerung des Personalbestands ge-


richtet. 


 


Im Hochbau setzten sich die leichten Abschwächungstendenzen des Geschäfts-


klimahochs fort. Die ohnehin schon guten Urteile zur Geschäftslage verbesserten sich 


nochmals deutlich und zwar spartenübergreifend, während die Geschäftserwartungen 


zum zweiten Mal in Folge nach unten revidiert werden mussten und zunehmend für nach-


lassende Auftriebskräfte sprachen, vor allem im gewerblichen Hochbau sowie im öffentli-


chen Hochbau. Auch im Wohnungsbau tendierten die Erwartungen nach unten, sie fielen 


aber noch etwas günstiger aus als in den beiden anderen Hochbausparten. Die Reichwei-


te der Auftragsbestände verkürzte sich im Durchschnitt der Hochbausparten und lag mit 


3,3 Monaten noch knapp  über dem vergleichbaren Vorjahresniveau (3,2 Monate). Die 


Vorjahreswerte wurden in allen Hochbausparten übertroffen, erneut am deutlichsten im 


öffentlichen Hochbau. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten nahm etwas ab; mit 


77 % waren die Baugeräte geringfügig höher ausgelastet als vor Jahresfrist (76 %, alle 


Werte saison- und witterungsbereinigt). Die Produktionspläne blieben auf Expansion ge-


richtet. 


 


Im Tiefbau ließ die Stimmung ebenfalls nach. Sowohl die Urteile zur aktuellen Geschäfts-


lage als auch die Geschäftserwartungen fielen ungünstiger aus als im März. Ähnlich wie 


im Hochbau setzte sich die Verbesserung der Auftragslage nicht mehr fort. Die Reichwei-


te der Auftragsreserven ist leicht gesunken, sie war mit 2,9 Monaten aber noch erheblich 


höher als vor Jahresfrist (2,4 Monate). Die Auslastung des Maschinenparks ging zurück 


und lag mit 69 % deutlich unter dem vergleichbaren Vorjahreswert (74 %). Obwohl die 


genannten Werte saison- und witterungsbereinigt sind, spricht einiges dafür, dass die Ein-


flüsse des langen Winters in den Zahlen nicht vollständig eliminiert werden konnten. Von 


den Testteilnehmern meldeten 82 % witterungsbedingte Produktionsbehinderungen ge-


genüber lediglich 24 % vor einem Jahr. 
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Großhandel: Geschäftserwartungen trüben sich ein 


 


Im Großhandel Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima weiter eingetrübt, eine 


Entwicklung, die auch im bundesdeutschen Großhandel beobachtet wurde. In den Urtei-


len zur aktuellen Geschäftslage gewannen erstmals seit drei Jahren die negativen Wer-


tungen wieder deutlich die Oberhand. Die Geschäftserwartungen für die kommenden 


sechs Monate gaben ebenfalls nach und ließen eine leichte Skepsis erkennen. Den Um-


frageergebnissen zufolge wurde bei den Umsätzen das Vorjahresergebnis deutlich ver-


fehlt. Die Großhändler bezeichneten ihre Lagerbestände vermehrt als zu groß und kürz-


ten ihre Orderpläne erneut. Per Saldo planten sie nun weniger Ware zu ordern als im 


gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


 


Einzelhandel: Stimmung bleibt gedämpft 


 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) blieb die Stimmung ge-


dämpft. Die Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Geschäftssituation ähnlich zurückhal-


tend wie im Vormonat. Die Umsatzentwicklung hat sich nicht belebt, die Erlöse dürften 


laut Konjunkturtest das Vorjahresergebnis erneut unterschritten haben. Im Hinblick auf 


die Geschäftsperspektiven für das kommende halbe Jahr nahm die Skepsis etwas ab. 


Angesichts vergrößerter Lagerüberhänge sahen die Einzelhändler keinen Anlass, ihre 


restriktive Orderpolitik zu 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Mai 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftslage verbessert, Erwartungen ge-
dämpft  
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


Mai nach einer zwei Monate andauernden Eintrübungsphase etwas verbessert. Aus-


schlaggebend war nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests, dass die Un-


ternehmen mit ihrer aktuellen Geschäftslage merklich zufriedener waren als im Vormonat. 


Ähnlich wie die bundesdeutsche Konjunktur behauptet sich die Konjunktur in Südwest in 


einem schwierigen europäischen Umfeld. Allerdings mussten die Hoffnungen auf eine 


Konjunkturbelebung erneut leicht gedämpft werden. Der aktualisierte Frühindikator für die 


Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vier-


teljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert 


bei einem bis September 2013 reichenden Prognosehorizont nur mehr eine Seitwärtsbe-


wegung. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes be-


werteten ihre aktuelle Geschäftslage etwas besser als im April, ihre Geschäftserwartun-


gen für das kommende halbe Jahr gaben jedoch weiter nach und ließen eine leichte 


Skepsis erkennen. Die Exporterwartungen sind ebenfalls gesunken, sie waren aber noch 


auf Expansion gerichtet. Im Bauhauptgewerbe schwächte sich das Geschäftsklima erneut 


ab. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage haben spürbar nachgegeben, dennoch fielen 


sie im langfristigen Vergleich noch sehr günstig aus. Im Hinblick auf die Entwicklung in 


den nächsten sechs Monaten hielten sich positive und negative Einschätzungen erneut 


weitgehend die Waage. Im Großhandel ist die Stimmung gestiegen. Ausschlaggebend 


war allein eine deutlich Verbesserung der aktuellen Situation, während sich die Ge-


schäftsperspektiven weiter eingetrübt haben. Die Unzufriedenheit der Unternehmen des 


Einzelhandels mit ihrer Geschäftslage hat nur wenig abgenommen, ihre Geschäftserwar-


tungen waren durch eine nachlassende, aber noch deutliche Skepsis geprägt. 


Verarbeitendes Gewerbe: Exportaussichten weiterhin freundlich 
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima nach der im Vormonat registrier-


ten Eintrübung stabilisiert. Die Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage zufriedener 


als im April, wobei sich seit Januar insgesamt wenig an der Lagebeurteilung geändert hat, 
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was für eine anhaltend robuste Entwicklung spricht. In die Geschäftserwartungen, die 


auch für das kommende halbe Jahr noch überwiegend von einer gleichbleibenden Ent-


wicklung ausgingen, mischte sich nun eine leichte Skepsis. Die Exportaussichten blieben 


hingegen freundlich, wenngleich die Südwestindustrie hier ihre Erwartungen insgesamt 


etwas zurückgenommen hat. Die Nachfrage hat sich laut Konjunkturtest belebt. In Anbe-


tracht gestiegener Auftragsreserven und einer leicht verbesserte Auftragslage wurden die 


Produktionspläne etwas angehoben, die konjunkturelle Entwicklung dürfte aber nur lang-


sam an Fahrt gewinnen. Nach den Ergebnissen einer zweimal im Jahr gestellten Sonder-


frage hat sich die Ertragssituation der Südwestindustrie gegenüber Herbst 2012 ver-


schlechtert, sie wird aber noch als knapp zufrieden stellend beurteilt. 


 


Auch im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich wenig an der im Großen 


und Ganzen befriedigenden Geschäftslage geändert, eine Entwicklung, die sich nach 


Einschätzung der Testteilnehmer in nächsten sechs Monaten fortsetzen dürfte. Die Kon-


junkturindikatoren zu den Tendenzen im vorangegangenen Monat deuten bei der Nach-


frage, den Auftragsbeständen, der Produktion und den Verkaufspreisen auf eine eher 


stagnierende Entwicklung hin. Nach wie vor wird mit leichten Wachstumsimpulsen aus 


dem Exportgeschäft gerechnet. Das Produktionsniveau soll den Planangaben zufolge in 


der nächsten Zeit etwas angehoben werden. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe setzte sich die Abkühlung des Ge-


schäftsklimas fort. Die Testteilnehmer waren mit ihrer Geschäftslage zwar noch ähnlich 


zufrieden wie im April, sie mussten allerdings ihre Geschäftserwartungen für das kom-


mende halbe Jahr nochmals zurücknehmen und sahen nun vereinzelt auch wieder Risi-


ken für die weitere Entwicklung. Aufgrund einer zuletzt wieder gestiegenen Nachfrage hat 


sich die Auftragslage vorerst stabilisiert. Die Hoffnungen auf eine Belebung des Aus-


landsgeschäfts in den kommenden Monaten erlitten jedoch einen Dämpfer. Derzeit er-


wartet man nur mehr einen stagnierenden Verlauf. Das Produktionsniveau dürfte den 


Planangaben zufolge nur wenig angehoben werden. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung deutlich gestiegen. 


Hauptsächlich dazu beigetragen hat eine Verbesserung der aktuellen Geschäftslage, 


aber auch eine Aufhellung der Geschäftsperspektiven. Die Auftragslage wurde ebenfalls 


günstiger bewertet als im Vormonat, die Auftragsreserven galten nun als ausreichend 
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groß. Die Unternehmen hoben die Produktion etwas an und planten für die kommenden 


Monate weitere Produktionssteigerungen. Sie gehen davon aus, dass ein auch in der 


nächsten Zeit expandierendes Auslandsgeschäft die Konjunktur weiter stützen wird. 


 


Branchenentwicklung: Die Unternehmen der chemischen Industrie schwächten ihre 


Urteile zur aktuellen Geschäftssituation etwas ab, wobei diese aber weiterhin verhältnis-


mäßig gut ausfielen. Eine lebhaftere Nachfrage führte zu einer Verbesserung der Auf-


tragslage. Die Geschäftsaussichten für das kommende halbe Jahr wurden unverändert 


günstig eingeschätzt, zumal vermehrt mit einem wachsenden Auslandsgeschäft gerech-


net wurde. Die Produktionspläne blieben deutlich auf Expansion gerichtet. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich erholt. Vor 


allem günstigere Geschäftserwartungen, die das erste Mal in diesem Jahr leicht ins Plus 


drehten, haben dazu beigetragen. An der Geschäftslage änderte sich hingegen wenig, sie 


wurde erneut als befriedigend eingestuft. An der Auftragslage wurde weniger Kritik geübt 


als im April, der Lagerdruck konnte etwas reduziert werden. In den Exporterwartungen 


setzten sich die Aufhellungstendenzen fort, die Unternehmen rechneten nun mit leichten 


Wachstumsimpulsen. Die Produktionspläne sahen vermehrt Produktionssteigerungen 


vor. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 


drückten eine Verschlechterung der Geschäftslage und weniger günstige Geschäftsper-


spektiven auf die Stimmung. Die Unternehmen berichteten über eine Nachfrageabschwä-


chung und planten für die nächste Zeit wieder Produktionskürzungen. Sie korrigierten 


auch ihre Exporterwartungen nach unten, gingen aber noch von leichten Wachstumsim-


pulsen im Auslandsgeschäft aus. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Metallerzeugnissen trübte sich deutlich ein. Die 


Zufriedenheit der Unternehmen mit ihrer aktuellen Lage nahm ab, außerdem verstärkte 


sich die Skepsis hinsichtlich der weiteren Aussichten. Obwohl die momentane Auftragsla-


ge etwas besser eingeschätzt wurde als noch im Vormonat und zu große Fertigwarenbe-


stände weitgehend abgebaut werden konnten, waren teilweise weitere Produktionskür-


zungen geplant. Auch die weniger freundlichen Exportaussichten dürften eine Rolle bei 


den erneut nach unten revidierten Produktionsplänen gespielt haben. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen ist stabil geblieben. Seine beiden Komponenten entwickelten sich jedoch ge-


genläufig. Während sich die Urteile zur aktuellen Geschäftslage wieder verbesserten, ga-
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ben die generellen Geschäftserwartungen weiter nach. Zuversichtlicher als bei der Ein-


schätzung der allgemeinen Entwicklung waren die Unternehmen noch im Hinblick auf das 


künftige Exportgeschäft, wenngleich mit ebenfalls abnehmender Tendenz. Eine anzie-


hende Nachfrage führte zu einer Verbesserung der Auftragslage. Dennoch waren anders 


als in den Vormonaten kaum noch Produktionsanhebungen vorgesehen. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen hat sich das Geschäftsklima von der 


im Vormonat registrierten Eintrübung weitgehend erholt. Neben einer Verbesserung der 


aktuellen Geschäftssituation war insbesondere eine Aufhellung der Geschäftsperspekti-


ven zu registrieren. Die im April verzeichnete Skepsis hinsichtlich der Entwicklung im 


kommenden halben Jahr wich einer leichten Zuversicht, zumal auch wieder vermehrt mit 


einem wachsenden Exportgeschäft gerechnet wurde. Die Produktionspläne wurden an-


gehoben und waren nun deutlich auf Expansion gerichtet. 


Im Maschinenbau kühlte sich das Geschäftsklima weiter ab. Die Ursachen lagen in einer 


nachlassenden Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage, aber auch in einer schwin-


denden Zuversicht hinsichtlich der künftigen Geschäftsentwicklung. Der zuletzt in den 


Exporterwartungen gezeigte Optimismus erhielt einen kräftigen Dämpfer. Angesichts ei-


ner im Vergleich zum Vormonat etwas lebhafteren Nachfragentwicklung, einer Verbesse-


rung der Auftragslage und rückläufiger Lagerbestände war per Saldo aber noch eine 


leichte Steigerung der Produktion geplant. Aktuell ist das Produktionsniveau weitgehend 


konstant geblieben. 


Die Stimmung unter den Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen hellte sich nach 


den Eintrübungstendenzen in den beiden Vormonaten wieder auf. Die Geschäftslage 


wurde positiver bewertet als im April. In den Geschäftserwartungen nahm die Skepsis ab, 


sie blieb aber deutlich ausgeprägt. Die Hoffnungen auf eine Stabilisierung des Auslands-


geschäfts wurden jedoch getrübt, die Unternehmen rechneten nun wieder vermehrt mit 


einer rückläufigen Entwicklung in den Exportmärkten. Trotz einer Verschlechterung der 


Auftragslage und gestiegener Lagerbestände soll die Produktion in den kommenden Mo-


naten vorerst nicht weiter gekürzt werden. 


Bauhauptgewerbe: Klimahoch schwächt sich im Hochbau weiter ab 
Im Bauhauptgewerbe schwächte sich das Geschäftsklima erneut ab. Die Urteile zur ak-


tuellen Geschäftssituation gaben deutlich nach, im längerfristigen Vergleich fielen sie 


aber weiterhin überdurchschnittlich positiv aus. Den kaum veränderten Geschäftserwar-


tungen zufolge rechnen die Baubetriebe auch noch für das kommende halbe Jahr mit 


einer stabilen konjunkturellen Entwicklung. Die Auslastung der Baumaschinen und Bau-
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geräte ist leicht gestiegen, sie war mit 75 % zwei Prozentpunkte höher als zur gleichen 


Zeit des Vorjahres (73 %, Werte jeweils saison- und witterungsbereinigt). Nur noch 26 % 


(Vormonat: 72 %) der Testteilnehmer waren von Behinderungen der Bautätigkeit betrof-


fen. Witterungseinflüsse wurden von 14 % der Baubetriebe genannt, Auftragsmangel von 


10 %. Arbeitskräftemangel und andere Produktionshemmnisse spielten mit einer Melde-


häufigkeit von jeweils 4 % nur eine kleine Rolle. Im Durchschnitt der Bausparten verlän-


gerte sich die Reichweite der Auftragsreserven geringfügig, sie war mit 3,3 Monaten wei-


terhin deutlich höher als vor Jahresfrist (2,7 Monate). Den Testergebnissen zufolge setzte 


sich der Anstieg der Baupreise fort, er dürfte sich nach Einschätzung der Befragten in den 


nächsten Monaten etwas abschwächen. Die Personalpläne wurden leicht nach unten re-


vidiert, sie waren aber noch auf eine Vergrößerung des Personalbestands gerichtet. 


 


Die Abkühlung des Geschäftsklimas konzentrierte sich auf den Hochbau und setzte sich 


dort zum dritten Mal in Folge fort. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage gaben sparten-


übergreifend nach. Sie lagen im gewerblichen Hochbau und im Wohnungsbau aber nach 


wie vor deutlich im positiven Wertungsbereich, im öffentlichen Hochbau machte sich auch 


wieder Unzufriedenheit bemerkbar. In den Geschäftserwartungen hielten sich positive 


und negative Einschätzungen - wie schon im Vormonat - insgesamt weitgehend die Waa-


ge, wobei jedoch auf Spartenebene unterschiedliche Entwicklungstendenzen vorlagen. 


Während sich im gewerblichen Hochbau sowie im öffentlichen Hochbau wieder Zuver-


sicht durchsetzte, wurde nun für den Wohnungsbau tendenziell mit einer eher ungünsti-


geren Entwicklung gerechnet. Die Reichweite der Auftragsbestände blieb im Durchschnitt 


der Hochbausparten konstant und übertraf mit 3,3 Monaten das vergleichbaren Vorjah-


resniveau (2,8 Monate) spürbar. Die Vorjahreswerte wurden erneut in allen Hochbauspar-


ten übertroffen. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten änderte sich kaum; mit 77 % 


waren die Baugeräte höher ausgelastet als vor Jahresfrist (74 %, alle Werte saison- und 


witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau ist die Stimmung wieder gestiegen. Ausschlaggebend war eine Verbesserung 


der Geschäftssituation. Die Lagebewertung erreichte einen neuen historischen Höchst-


stand, fiel aber weiterhin nicht so positiv aus wie im Hochbau, trotz der dort registrierten 


Abschwächungstendenzen. Die im Saldo nahezu unveränderten Geschäftserwartungen 


deuten darauf hin, dass die Testteilnehmer für die kommenden Monate eher mit einer 


Seitwärtsentwicklung im Konjunkturverlauf rechnen. Die Auftragslage hat sich verbessert. 
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Mit 3,0 Monaten war die Reichweite der Auftragsreserven erneut länger als zur gleichen 


Zeit im Vorjahr (2,6 Monate). Die Auslastung des Maschinenparks erhöhte sich auf 71 % 


und lag nur noch knapp unter dem entsprechenden Vorjahreswert (72 %). Die Produkti-


onspläne blieben auf Expansion gerichtet. Hier spiegelten sich sowohl die gute Auftrags-


lage als auch die Absicht, bisher aufgetretene witterungsbedingte Produktionsausfälle in 


den nächsten Monaten wieder hereinzuarbeiten. 


Großhandel: Lage verbessert, aber Geschäftserwartungen skeptischer 
Im Großhandel Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima nach der deutlichen 


Verschlechterung in den beiden Vormonaten aufgehellt. In der Beurteilung der aktuellen 


Geschäftslage setzten sich wieder die positiven Bewertungen durch. Allerdings wurden 


die Geschäftsperspektiven für die kommenden sechs Monate erneut skeptischer einge-


schätzt. Den Umfrageergebnissen zufolge wurde bei den Umsätzen das Vorjahresergeb-


nis deutlich übertroffen. Da die Großhändler überhöhte Lagerbestände weitgehend ab-


bauen konnten, sahen sie keinen Anlass mehr, ihre Orderpläne zu kürzen und planten 


per Saldo etwa gleichviel Ware zu bestellen wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Einzelhandel: Leichte Aufhellung des Geschäftsklimas 
Auch im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) besserte sich das Ge-


schäftsklima, es blieb aber unterkühlt. Trotz einer lebhafteren Umsatzentwicklung hat sich 


an den zurückhaltenden Urteilen der Unternehmen zur aktuellen Geschäftssituation we-


nig geändert. Im Hinblick auf die Geschäftsperspektiven für das kommende halbe Jahr 


nahm die Skepsis aber weiter ab. Angesichts nur wenig verringerter Lagerüberhänge hiel-


ten die Einzelhändler an ihrer restriktiven Orderpolitik fest. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Juni 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima hellt sich weiter auf  
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


Juni weiter aufgehellt. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests waren die 


Unternehmen mit ihrer aktuellen Geschäftslage erneut zufriedener als im Vormonat. Au-


ßerdem verbesserten sich die Geschäftserwartungen deutlich. Positive und negative Ein-


schätzungen hielten sich nun die Waage. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwick-


lung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährli-


che Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert bei ei-


nem bis Oktober 2013 reichenden Prognosehorizont, dass der Tiefpunkt der konjunkturel-


len Schwächephase durchschritten ist. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbes ist die Stimmung deut-


lich gestiegen. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage hat nochmals zuge-


nommen, in den Geschäftserwartungen setzte sich erstmals seit zwei Monaten wieder 


Zuversicht durch. Die Unternehmen registrierten ein Auftragsplus und rechneten vermehrt 


mit Wachstumsimpulsen aus dem Exportgeschäft. Im Bauhauptgewerbe verbesserte sich 


das Geschäftsklima. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage fielen günstiger aus als im 


Vormonat. Im Hinblick auf die Entwicklung in den nächsten sechs Monaten hielten sich 


positive und negative Einschätzungen erneut weitgehend die Waage, die Unternehmen 


gehen demzufolge wie bisher eher von einer stabilen Geschäftsentwicklung aus. Im 


Großhandel trübte sich dagegen das Geschäftsklima leicht ein. Die Unternehmen waren 


mit ihrer aktuellen Situation weniger zufrieden als im Mai, ihre Geschäftsperspektiven 


schätzten sie hingegen unverändert zurückhaltend ein. Auch im Einzelhandel schwächte 


sich das Geschäftsklima ab. Die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage verstärkte sich 


wieder. In den Geschäftserwartungen setzten sich die Aufhellungstendenzen nur zöger-


lich fort, obwohl das von der Gesellschaft für Konsumforschung ermittelte Konsumklima 


auf den höchsten Wert seit September 2007 kletterte. 


Verarbeitendes Gewerbe: Geschäftserwartungen zuversichtlicher 
Im verarbeitenden Gewerbe hat das Geschäftsklima seine seit April unterbrochene Auf-


wärtstendenz mit einer deutlichen Verbesserung fortgesetzt. Die Zufriedenheit der Unter-


nehmen mit ihrer Geschäftslage nahm weiter zu. In den Geschäftserwartungen machte 


sich wieder Zuversicht bemerkbar. Die Exportaussichten wurden ebenfalls freundlicher 
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eingeschätzt als im Vormonat. Die Nachfrage zog laut Konjunkturtest etwas an. Dies 


schlug sich in einer leichten Zunahme der Auftragsbestände nieder und hat die Testteil-


nehmer veranlasst, ihre Produktionspläne anzuheben. Eine Ausweitung der Produktion ist 


vor allem von den Vorleistungsgüter- sowie den Konsumgüterproduzenten vorgesehen. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe ist das Geschäftsklima - wie schon im 


Vormonat - weitgehend stabil geblieben. Seine beiden Komponenten entwickelten sich 


indes gegenläufig. Während die Urteile zur Geschäftslage nachgaben, per Saldo aber 


noch leicht positiv blieben, verstärkte sich die Zuversicht hinsichtlich der Perspektiven für 


das kommende halbe Jahr. Obwohl die Unternehmen ihre Auftragslage nur als leicht ver-


bessert einstuften, waren ihre Produktionspläne deutlich vermehrt auf Expansion gerich-


tet. Nach Einschätzung der Testteilnehmer wird das Exportgeschäft auch in der nächsten 


Zeit die konjunkturelle Entwicklung stützen. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung nach der in beiden 


Vormonaten registrierten Abkühlung spürbar gestiegen. Die Testteilnehmer bewerteten 


ihre Geschäftslage erheblich positiver als im Mai und blickten nun ihren Geschäftserwar-


tungen zufolge vorsichtig optimistisch in die Zukunft. Sie rechneten zudem wieder ver-


mehrt mit einem wachsenden Exportgeschäft. Die Nachfrage legte zu. Für die nächsten 


Monate sind allerdings nur in geringem Umfang Produktionsanhebungen geplant. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima erneut ver-


bessert. Ausschlaggebend war, dass die Unternehmen die Geschäftsentwicklung in den 


kommenden sechs Monaten optimistischer einschätzten als bisher, wohingegen sie ihre 


Geschäftslage nicht mehr ganz so positiv wie im Mai bewerteten. Die allgemein freundli-


chen Perspektiven und zunehmend zuversichtlichere Exporterwartungen dürften wesent-


lich dazu beigetragen haben, dass die Produktionspläne auf Expansion gerichtet blieben, 


obwohl sich die Auftragslage nach der im bisherigen Jahresverlauf deutlichen Erholungs-


tendenz zuletzt wieder verschlechtert hat. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie gaben die Urteile zur aktuellen Ge-


schäftssituation deutlich nach, die Lage wurde von Unternehmen aber noch als befriedi-


gend eingestuft. Auch die allgemeinen Geschäftsaussichten wurden nicht mehr so güns-


tig eingeschätzt wie im Vormonat. Optimismus prägte weiterhin die Exporterwartungen, 
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wenngleich mit ebenfalls fallender Tendenz. Der zuletzt beobachtete Schwung in der 


Nachfrageentwicklung ließ wieder nach, was sich auch in einer kritischeren Bewertung 


der Auftragslage bemerkbar machte. Dennoch hielten die Testteilnehmer an ihren auf 


Expansion gerichteten Produktionsplänen fest. 


Die Geschäftslage der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich den Urteilen 


zufolge auf einem befriedigenden Niveau gefestigt. Zudem blickten die Unternehmen wei-


terhin verhalten zuversichtlich der Entwicklung im kommenden halben Jahr entgegen. Die 


Nachfrage zog etwas an, die Exporterwartungen sprechen für eine anhaltend stabile Ent-


wicklung im Auslandsgeschäft. Nochmals vermehrt waren Produktionsanhebungen ge-


plant. 


Das Geschäftsklima der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Stei-


nen und Erden hat sich nach dem Dämpfer im Vormonat wieder verbessert. In der seit 


Jahresbeginn 2013 volatilen Entwicklung überwiegen damit die Aufhellungstendenzen. 


Eine nachlassende Unzufriedenheit mit der Geschäftslage und vor allem freundlichere 


Geschäftsperspektiven wirkten sich positiv auf die Stimmung aus. Die Auftragslage hat 


sich den Meldungen zufolge ebenfalls verbessert. Die Unternehmen erwarten für die 


nächste Zeit nach wie vor leichte Wachstumsimpulse aus dem Auslandsgeschäft und sa-


hen per Saldo keine Produktionskürzungen mehr vor. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Metallerzeugnissen hat sich nach der Eintrübung 


im Vormonat deutlich aufgehellt. Die Unternehmen bewerteten ihre allgemeine Lage wie-


der positiver, ihre Auftragslage stuften sie hingegen etwas ungünstiger ein als im Vormo-


nat. Aufgrund generell freundlicherer Geschäftsperspektiven und einer Verbesserung der 


Exportaussichten waren für die nächsten Monate Produktionsanhebungen geplant. 


Das relativ günstige Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen 


und optischen Erzeugnissen hat sich auch im Juni kaum verändert, während sich seine 


beiden Komponenten erneut gegenläufig entwickelten. Die Zufriedenheit mit der aktuellen 


Geschäftslage ließ wieder nach. Die Nachfrageentwicklung verlor an Schwung, der La-


gerdruck unverkaufter Erzeugnisse nahm zu. Im Gegensatz dazu waren die Geschäfts-


erwartungen zuversichtlicher als zuletzt. Nach wie vor rechnen die Unternehmen mit ei-


nem wachsenden Exportgeschäft, wenngleich sie dies mit weiter fallender Tendenz er-


warten. Die Produktionspläne wurden nochmals nach unten revidiert und sprachen nun 


eher für ein weitgehend stagnierendes Produktionsvolumen. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen hat sich das Geschäftsklima nochmals 


deutlich verbessert. Zwar wurde die Geschäftslage weniger positiv als im Vormonat beur-
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teilt, der Blick in die Zukunft war nun aber durch einen kräftigen Optimismus geprägt. Die 


Unternehmen berichteten über eine anziehende Nachfrage, gestiegene Auftragsreserven 


und kaum noch über zu große Lagerbestände. Sie gehen weiterhin von einem wachsen-


den Exportgeschäft aus, aber nicht mehr so häufig wie im Vormonat. Die Produktion soll 


zudem nicht so stark angehoben werden, wie im Mai noch geplant worden war. 


Im Maschinenbau ist die Stimmung nach einer zweimonatigen Eintrübungsphase gestie-


gen. Ausschlaggebend war eine wieder höhere Zufriedenheit mit der Geschäftslage. In 


den Geschäftserwartungen hielten sich positive und negative Einschätzungen dagegen 


nur mehr die Waage. Demnach rechnen die Unternehmen nun eher mit einer Seitwärts-


bewegung in der konjunkturellen Gesamtentwicklung. Im Hinblick auf das Exportgeschäft 


äußerten sich die Testteilnehmer jedoch zuversichtlicher als zuletzt. Nachfrage und Auf-


tragsbestände legten etwas zu. Die Produktionspläne wurden dennoch gekürzt, eine 


Ausweitung der Fertigung war vorerst nicht mehr vorgesehen. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen hellte sich weiter 


auf. Dazu beigetragen hat vor allem eine erneute Verbesserung der Geschäftslage, aber 


auch eine weiter nachlassende Skepsis bezüglich der Geschäftsentwicklung im kommen-


den halben Jahr. Das Exportgeschäft soll nach Einschätzung der Befragten in der nächs-


ten Zeit zunehmen, im Vormonat rechnete man noch mit einem Rückgang. Die Unter-


nehmen berichteten über eine anziehende Nachfrage, verbunden mit einer Verbesserung 


der Auftragslage und hatten kaum noch zu große Lagerbestände. Dennoch soll die Pro-


duktion in den kommenden Monaten nicht erhöht werden. 


Bauhauptgewerbe: Auftragsreserven deutlich über Vorjahresniveau 
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima von der leichten Delle in Vormonat 


wieder weitgehend erholt und fiel weiterhin sehr freundlich aus. Allerdings dürfte der Zenit 


im März überschritten worden sein. Die Baubetriebe waren mit ihrer Geschäftslage zu-


friedener als im Mai und gingen wie schon in den beiden Vormonaten für das kommende 


halbe Jahr von einer stabilen konjunkturellen Entwicklung aus. Die Auslastung der Bau-


maschinen und Baugeräte ist erneut leicht gestiegen; mit knapp 76 % wurde das ver-


gleichbare Vorjahresniveau deutlich übertroffen (72 %, Werte jeweils saison- und witte-


rungsbereinigt). Immerhin 44 % (Vorjahreswert: 19 %) der Testteilnehmer waren von Be-


hinderungen der Bautätigkeit betroffen. Zu Beeinträchtigungen kam es vor allem durch 


ungünstige Witterungsbedingungen, die von 30 % der Befragten angeführt wurden. Nur 8 


% der Betriebe wurden in ihrer Bautätigkeit durch Auftragsmangel behindert (längerfristi-


ger Durchschnitt: 28 %), ein Hinweis auf die insgesamt verhältnismäßig gute Auftragsla-
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ge. Im Durchschnitt der Bausparten blieb die Reichweite der Auftragsreserven nahezu 


konstant, sie war mit 3,3 Monaten weiterhin deutlich höher als vor Jahresfrist (2,8 Mona-


te). Den Testergebnissen zufolge könnte die Entwicklung der Bauleistungspreise in den 


kommenden Monaten wieder an Fahrt zulegen. Die Personalpläne deuteten nach wie vor 


auf eine leichte Erhöhung des Personalbestands hin. 


 


Im Hochbau hat sich Geschäftsklima etwas verbessert. Während sich im öffentlichen 


sowie im gewerblichen Hochbau die Abkühlungstendenzen fortsetzt haben, ist im Woh-


nungsbau die Stimmung wieder gestiegen. Die Geschäftslage wurde zwar spartenüber-


greifend positiver bewertet als im Vormonat. Die Aussichten für das kommende halbe 


Jahr erschienen dagegen für den öffentlichen und den gewerblichen Hochbau weniger 


freundlich als im Vormonat. Nur im Wohnungsbau wurden die Perspektiven wieder güns-


tiger eingeschätzt. Für den Hochbau insgesamt rechnen die Betriebe mit einer eher gleich 


bleibenden konjunkturellen Entwicklung. Die Reichweite der Auftragsbestände verlänger-


te sich in allen Hochbausparten und übertraf mit 3,5 Monaten das vergleichbare Vorjah-


resniveau (2,9 Monate) beträchtlich. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten blieb 


nahezu konstant; mit 77 % waren die Baugeräte um sechs Prozentpunkte höher ausge-


lastet als vor Jahresfrist (71 %, Werte saison- und witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau setzte sich die Erwärmung des Geschäftsklimas fort. Entscheidend dazu bei-


getragen hat wie schon im Vormonat eine weitere Verbesserung der Geschäftslage. Ähn-


lich wie im Hochbau sprechen die Geschäftserwartungen erneut dafür, dass sich nach 


Einschätzung der Testteilnehmer an der konjunkturellen Situation in den kommenden 


Monaten wenig ändern dürfte. Die Reichweite der Auftragsreserven verkürzte sich leicht, 


sie war mit knapp 3,0 Monaten abermals länger als zur gleichen Zeit im Vorjahr (2,7 Mo-


nate). Die Auslastung des Maschinenparks erhöhte sich auf 73 % und übertraf den ent-


sprechenden Vorjahreswert (72 %) geringfügig. Die Produktionspläne blieben auf Expan-


sion gerichtet. 


Großhandel: Leichte Eintrübung des Geschäftsklimas 
Im Großhandel Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima nach der deutlichen 


Verbesserung im Vormonat ähnlich wie im deutschen Großhandel etwas abgeschwächt. 


Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage weniger positiv als im Mai. Den Umfra-


geergebnissen zufolge wurde bei den Umsätzen das Vorjahresergebnis verfehlt. Die Ge-


schäftsperspektiven für die kommenden sechs Monate wurden nahezu unverändert leicht 
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skeptisch eingeschätzt. Die Großhändler bezeichneten jedoch ihre Lagersituation erneut 


als weitgehend entspannt und planten nach wie vor etwa gleichviel Ware zu bestellen wie 


im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Einzelhandel: Geschäftserwartungen hellen sich nur zögerlich auf 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) trübte sich das Geschäftskli-


ma nach der in den beiden Vormonaten registrierten Verbesserung leicht ein. Die Unzu-


friedenheit der Testteilnehmer mit der Geschäftssituation verstärkte sich wieder. Die Lage 


wurde zudem deutlich ungünstiger eingeschätzt als zur gleichen Zeit im Vorjahr. In den 


Geschäftserwartungen setzten sich die seit Anfang des Jahres zu beobachtenden Aufhel-


lungstendenzen nur zögerlich fort. Obwohl das von der Gesellschaft für Konsumfor-


schung ermittelte Konsumklima auf den höchsten Wert seit September 2007 kletterte, 


rechnen die Unternehmen nach wie vor nicht mit einer kräftigen Geschäftsbelebung, of-


fensichtlich auch in Anbetracht der im bisherigen Jahresverlauf insgesamt nur schwachen 


Umsatzsteigerungen. Da es den Einzelhändlern aber gelang, den Lagerdruck spürbar zu 


verringern, fielen ihre Orderpläne weniger restriktiv aus als bisher 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Juli 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Verbesserungen des Geschäftsklimas 
setzt sich weiter fort 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs setzte sich die Verbesserung des 


Geschäftsklima im Juli fort. Nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests haben 


die Unternehmen ihre aktuelle Geschäftslage erneut positiver bewertet als im Vormonat. 


Die Geschäftserwartungen blieben hingegen nahezu unverändert. Positive und negative 


Einschätzungen hielten sich weiterhin die Waage, was eher für eine Stabilisierung der 


Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs Monaten spricht. Die konjunkturelle Er-


holung dürfte demnach vorerst nur geringe Fortschritte machen. Auch der aktualisierte 


Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und ka-


lenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in 


Südwest signalisiert bei einem bis November 2013 reichenden Prognosehorizont eine nur 


verhaltene Entwicklung. 


 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbes hellte sich die Stimmung 


aufgrund einer nochmals gestiegenen Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage wei-


ter auf, während die Aussichten für das kommende halbe Jahr weniger zuversichtlich ein-


geschätzt wurden als im Vormonat. Im Gegensatz dazu rechneten die Unternehmen zu-


nehmend mit Wachstumsimpulsen aus dem Exportgeschäft. Im Bauhauptgewerbe ver-


besserte sich das Geschäftsklima geringfügig. Die aktuelle Geschäftslage wurde erneut 


positiver beurteilt als im Vormonat, während die Geschäftserwartungen etwas verhaltener 


ausfielen. An der im längerfristigen Vergleich günstigen Geschäftssituation dürfte sich 


nach Einschätzung der Befragten aber wenig ändern. Auch in den beiden Handelsstufen 


verbesserte sich das Geschäftsklima, insbesondere im Einzelhandel. Die Unzufriedenheit 


mit der Geschäftslage ließ im Einzelhandel spürbar nach, außerdem hellten sich die Ge-


schäftsperspektiven kräftig auf. Im Großhandel hat sich die bisherige Skepsis in den Ge-


schäftserwartungen weitgehend verflüchtigt. Die Unternehmen rechneten nun mit einer 


Stabilisierung in der Geschäftsentwicklung, sie waren aber mit ihrer aktuellen Situation 


weniger zufrieden als im Vormonat. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Lage verbessert, aber wieder nachlassende Zuver-
sicht 
Im verarbeitenden Gewerbe setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas verlangsamt 


fort. Zwar waren die Unternehmen mit ihrer Geschäftslage erneut zufriedener als im Vor-


monat, sie äußerten sich aber weniger zuversichtlich hinsichtlich der generellen Entwick-


lung im kommenden halben Jahr. Dafür setzten sie nochmals vermehrt ihre Hoffnungen 


auf ein weiter wachsendes Exportgeschäft. Bei zuletzt nahezu stabiler Nachfrage ist die 


Reichweite der Auftragsbestände von 2,9 Monaten im April auf 3,0 Monate im Juli gestie-


gen. Die Auslastung der Produktionsanlagen erhöhte sich im gleichen Zeitraum von 84,0 


% auf 84,8 %. Die Produktionspläne für die nächsten Monate wurden aber nach unten 


korrigiert und waren nun im Saldo nicht mehr auf Expansion gerichtet. Im Investitionsgü-


ter produzierenden Gewerbe tendierten sie sogar ins Minus. Die Personalpläne lassen 


noch ein leichtes Beschäftigungswachstum in den nächsten Monaten erwarten. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung leicht gestiegen. Die 


Geschäftslage wurde besser bewertet als im Vormonat, während die Geschäftserwartun-


gen einen Dämpfer erhielten und nur noch in geringem Maße mit einer günstigeren Ent-


wicklung in den kommenden Monaten gerechnet wurde. Die Auftragssituation hat sich 


nach dem Urteil der Befragten leicht verbessert, die Reichweite der Auftragsbestände war 


mit 2,8 Monaten etwas höher als im April (2,7 Monate). Mit 83,8 % waren die Fertigungs-


kapazitäten besser ausgelastet als vor einem Quartal (83,0 %). Die Unternehmen muss-


ten ihre Erwartungen an ein wachsendes Auslandsgeschäft jedoch zurücknehmen und 


planten kaum noch Produktionsanhebungen. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe schwächte sich das Geschäftsklima 


etwas ab. Die wirtschaftliche Situation wurde zwar noch positiver als im Juni beurteilt, die 


Erwartungen hinsichtlich der weiteren Aussichten trübten sich aber wieder ein und waren 


nun durch eine leichte Skepsis geprägt. Die Unternehmen berichteten über eine Verbes-


serung der Auftragslage, wobei sich an der Reichweite der Auftragsreserven mit 3,2 Mo-


naten wenig geändert hat. Die Auslastung der Produktionsanlagen hat von 84,1 % im Ap-


ril auf 85,0 % zugenommen und lag damit nur knapp unter dem entsprechenden Vorjah-


resniveau (85,3 %). Die Exportperspektiven wurden noch günstiger eingeschätzt als im 


Vormonat. Dennoch wurden die Produktionspläne gesenkt, vereinzelt waren auch Kür-


zungen vorgesehen. 
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Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe setzte sich die Aufwärtstendenz des Ge-


schäftsklimas fort. Wie schon im Juni schätzten die Unternehmen die Geschäftsentwick-


lung in den kommenden sechs Monaten optimistischer ein als bisher, wohingegen ihre 


Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage weiter abnahm. Mit durchschnittlich 2,8 


Monaten war die Reichweite der Auftragsreserven niedriger als im April (3,0 Monate), an 


der Auslastung des Maschinenparks änderte sich wenig (86,6 % gegenüber 86,9 %). Die 


Verschlechterung der Auftragslage dürfte wesentlich dazu beigetragen haben, dass trotz 


der allgemein freundlichen Perspektiven und anhaltend günstiger Exportaussichten die 


Produktionspläne gekürzt wurden und nur noch in geringem Maße auf eine Ausweitung 


der Fertigung abzielten.  


 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie wurden sowohl die aktuelle Lage als 


auch die generellen Perspektiven für das kommende halbe Jahr günstiger bewertet als im 


Juni. Allerdings rechneten per Saldo deutlich weniger Testteilnehmer als im bisherigen 


Jahresverlauf noch mit einer Steigerung des Exportgeschäfts. Die Produktion und der 


Auftragseingang blieben nahezu konstant. Mit 83,1 % waren die Kapazitäten aber etwas 


schlechter ausgelastet als ein Jahr zuvor (84,1 %). Das Produktionsniveau soll den deut-


lich nach unten revidierten Produktionsplänen zufolge auch in den nächsten Monaten 


weitgehend unverändert bleiben.  


Auch die Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren schätzten sowohl ihre Geschäftsla-


ge als auch ihre Aussichten positiver ein als im Vormonat. Die Reichweite der Auftragsre-


serven ist gestiegen und war mit 2,8 Monaten geringfügig höher als zur gleichen Zeit im 


Vorjahr (2,7 Monate). Ebenfalls verbessert zeigte sich die Kapazitätsauslastung, die mit 


82,2 % das entsprechende Vorjahresniveau übertraf (81,1 %). Die Exporterwartungen 


tendierten wieder leicht ins Plus. Für die nächsten Monate waren jedoch keine Produkti-


onssteigerungen mehr vorgesehen. 


Das Geschäftsklima der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Stei-


nen und Erden trübte sich leicht ein. Eine Verschlechterung der Geschäftslage konnte 


durch günstigere Geschäftsperspektiven nicht ganz kompensiert werden. Jedoch rechne-


ten die Unternehmen für die nächste Zeit nicht mehr mit Wachstumsimpulse aus dem 


Auslandsgeschäft. Die aktuelle Situation war geprägt durch eine schleppende Nachfrage-


entwicklung, steigende Lager unverkaufter Erzeugnisse und Produktionskürzungen. 
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Die Hersteller von Metallerzeugnissen beurteilten ihre aktuelle Situation zwar noch etwas 


positiver als im Vormonat, sie mussten aber ihre Erwartungen, dass die Entwicklung in 


den kommenden Monaten eher noch günstiger verlaufen wird, wieder abschwächen. Die 


Reichweite der Auftragsreserven ist seit April von 3,4 auf 3,5 Monate gestiegen, die Ka-


pazitätsauslastung dagegen minimal gesunken und zwar von 82,8 % auf 82,5 %. In den 


Exporterwartungen setzte sich eine leichte Zuversicht durch. Den Planangaben zufolge 


sind nur geringe Produktionsausweitungen in den nächsten Monaten vorgesehen. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen hat sich nach einer in den drei Vormonaten stabilen Phase deutlich abge-


kühlt. Ursachen waren eine nachlassende Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäftslage, 


vor allem aber eine Eintrübung der allgemeinen Geschäftsperspektiven. Optimistischer 


als bisher wurden die Aussichten im Exportgeschäft eingeschätzt. Die Unternehmen be-


richteten zuletzt über eine schleppende Nachfragentwicklung und steigende Fertigwa-


renwarenlager. Die Reichweite der Auftragsreserven nahm gegenüber April geringfügig 


ab, sie war mit 3,0 Monaten genauso hoch wie vor Jahresfrist. Die Produktionspläne ten-


dierten weiter nach unten und sprachen überwiegend für ein weitgehend stagnierendes, 


vereinzelt auch schon für ein sinkendes Produktionsvolumen. 


Unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen dämpften weniger günstige Ge-


schäftsaussichten die Stimmung, wenngleich der Blick in die Zukunft noch durch Zuver-


sicht geprägt blieb. Die Geschäftslage wurde dagegen wieder etwas positiver als im Vor-


monat beurteilt. Die Reichweite der Auftragsreserven legte gegenüber April geringfügig 


zu, sie unterschritt jedoch mit 2,5 Monaten das Vorjahresniveau (2,9 Monate) deutlich. 


Die Auslastung der Produktionsanlagen nahm von 85,7 % auf 84,1 % ab (Juli 2012: 84,7 


%). In den Exporterwartungen spiegelte sich nach wie vor eine verhaltene Zuversicht. Die 


Produktionspläne mussten nochmals gekürzt werden und sprachen kaum noch für eine 


Ausweitung der Produktionstätigkeit in der nächsten Zeit. 


Im Maschinenbau ist die Stimmung erneut gestiegen. Wie schon im Vormonat hat dazu 


allein eine nochmals positivere Beurteilung der Geschäftslage beigetragen. Mit einer wei-


teren Verbesserung rechneten die Unternehmen ihren Geschäftserwartungen zufolge 


jedoch nicht mehr. Im Hinblick auf das Exportgeschäft äußerten sich die Testteilnehmer 


ähnlich zuversichtlich wie im Juni. Die Nachfrage tendierte zuletzt wieder schwächer, wo-


bei die Reichweite der Auftragsbestände mit 3,9 Monaten stabil geblieben ist. Die Auslas-


tung der Produktionsanlagen nahm ab und war mit 83,2 % deutlich niedriger als vor Jah-
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resfrist (85,8 %). Den Produktionsplänen zufolge soll das derzeitige Produktionsniveau 


beibehalten werden. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ist nahezu un-


verändert geblieben. Die Unternehmen waren mit ihrer Geschäftslage ähnlich zufrieden 


wie im Vormonat. Ihre Skepsis hinsichtlich der allgemeinen Geschäftsentwicklung im 


kommenden halben Jahr hat nicht weiter nachgelassen, sie war aber bei weitem nicht 


mehr so deutlich ausgeprägt wie im Frühjahr. Die Befragten rechneten vermehrt mit ei-


nem zunehmenden Exportgeschäft. Die Reichweite der Auftragsbestände und die Kapa-


zitätsauslastung sind gestiegen. Während die Reichweite mit 2,8 Monaten weiterhin unter 


dem langjährigen Mittel lag (3,0 Monate), waren die Produktionsanlagen mit 88,8 % bes-


ser ausgelastet als im langjährigen Durchschnitt (86,5 %). Für die kommenden Monate 


waren aber zum Teil Produktionseinschränkungen geplant. 


 


Bauhauptgewerbe: Arbeitskräftemangel nimmt zu 


Im Bauhauptgewerbe setzte sich das freundliche Geschäftsklima fort. Die aktuelle Ge-


schäftslage wurde erneut positiver beurteilt als im Vormonat, während die Geschäftser-


wartungen etwas verhaltener ausfielen. An der im längerfristigen Vergleich günstigen Ge-


schäftssituation dürfte sich nach Einschätzung der Befragten wenig ändern. Die Auslas-


tung der Baumaschinen und Baugeräte ging geringfügig zurück; mit 75 % lag sie weiter-


hin über dem vergleichbare Vorjahresniveau (73 %, Werte jeweils saison- und witte-


rungsbereinigt). Knapp ein Viertel der Testteilnehmer waren noch von Behinderungen der 


Bautätigkeit betroffen. Zu Beeinträchtigungen kam es bei jeweils 9 % der Betriebe durch 


Auftragsmangel und Arbeitskräftemangel. Ungünstige Witterungsverhältnisse wurden von 


8 % der Befragten genannt. Während das Problem Auftragsmangel im Vergleich zum 


Vorjahr (16 %) an Bedeutung verloren hat, macht sich nun Arbeitskräftemangel wesent-


lich stärker bemerkbar als vor Jahresfrist (4 %). Im Durchschnitt der Bausparten verkürzte 


sich die Reichweite der Auftragsreserven; sie war mit 3,1 Monaten noch etwas höher als 


ein Jahr zuvor (3,0 Monate). Anders als im Vormonat rechneten die Testteilnehmer nun 


wieder mit einer Einengung der Preiserhöhungsspielräume. Den Personalplänen zufolge 


dürfte sich das Beschäftigungsniveau in den kommenden Monaten kaum ändern. 


 


Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima im Spartendurchschnitt leicht verbessert. Die 


Urteile zur Geschäftslage fielen im öffentlichen Hochbau günstiger aus als im Vormonat, 


in den anderen Hochbausparten blieben sie nahezu unverändert positiv. Die Aussichten 
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für das kommende halbe Jahr hellten sich im öffentlichen und im gewerblichen Hochbau 


wieder auf und sprachen für eine gleich bleibende konjunkturelle Entwicklung, im Woh-


nungsbau rechnete man nun mit leichten Abschwächungstendenzen. Die Reichweite der 


Auftragsbestände verkürzte sich in allen Hochbausparten und war im Durchschnitt mit 3,1 


Monaten etwas niedriger als zur gleichen Zeit im Vorjahr (3,3 Monate). Der Auslastungs-


grad der Gerätekapazitäten ist geringfügig gesunken und war mit 76 % weiterhin höher 


als ein Jahr zuvor (74 %, alle Werte saison- und witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau setzte sich die bisherige Aufwärtstendenz des Geschäftsklimas im Juli nicht 


fort. Die Betriebe bewerteten ihre Geschäftslage nochmals positiver als im Vormonat. Ihre 


Geschäftserwartungen gaben jedoch etwas nach und deuten für das kommende halben 


Jahr auf eine leichte Abschwächung der im längerfristigen Vergleich guten Geschäftslage 


hin. Die Reichweite der Auftragsreserven verlängerte sich geringfügig, mit 3,1 Monaten 


wurde der entsprechende Vorjahreswert (2,5 Monate) deutlich übertroffen. Die Auslas-


tung des Maschinenparks blieb mit 73 % nahezu konstant. Vor einem Jahr lag sie bei gut 


70 %. Die Produktionspläne blieben auf Expansion gerichtet. 


 
Großhandel: Stabilisierung der Geschäftsentwicklung erwartet 


Im Großhandel Baden-Württembergs ist die Stimmung wieder etwas gestiegen. Die bis-


herige Skepsis in den Geschäftserwartungen hat sich weitgehend verflüchtigt. Die Unter-


nehmen rechneten mit einer Stabilisierung der Geschäftsentwicklung, mit ihrer aktuellen 


Situation waren sie aber weniger zufrieden als im Vormonat. Den Umfrageergebnissen 


zufolge wurde bei den Umsätzen etwa das Vorjahresergebnis erreicht. Die Lagerbestän-


de wurden häufiger als in den beiden Vormonaten als zu groß eingestuft. Angesichts 


freundlicherer Geschäftsperspektiven korrigierten die Großhändler ihre Orderpläne nur 


wenig nach unten und beabsichtigten beinahe so viele Bestellungen abzugeben wie im 


gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


 


Einzelhandel: Skepsis nimmt deutlich ab 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) Baden-Württembergs hat sich 


das Geschäftsklima erholt, eine Entwicklung, die auch im bundesdeutschen Einzelhandel 


registriert wurde. Die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage ließ spürbar nach, außerdem 


schwächte sich die Skepsis in den Geschäftserwartungen zum vierten Mal in Folge ab, 


wobei die Abschwächung im Juli deutlich ausgeprägt war. Aufgrund der verbesserten 
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Geschäftsaussichten wollten die Einzelhändler ihre zurückhaltende Orderpolitik weiter 


lockern, obwohl der Lagerdruck zuletzt wieder gestiegen ist. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, August 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Leichte Konjunkturbelebung erwartet 


In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im August 


zum vierten Mal in Folge und ähnlich stark wie im Bundesdurchschnitt verbessert. Nach den Er-


gebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests haben die Unternehmen ihre aktuelle Geschäftslage 


erneut positiver bewertet als im Vormonat. Im Hinblick auf die weitere Geschäftsentwicklung 


machte sich eine verhaltene Zuversicht bemerkbar. Die Unternehmen rechnen nun eher mit einer 


leichten Konjunkturbelebung in den kommenden sechs Monaten. Dafür spricht auch der aktuali-


sierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und ka-


lenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest 


bei einem bis Dezember 2013 reichenden Prognosehorizont. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbes ist die Stimmung deutlich gestie-


gen. Neben einer Verbesserung der aktuellen Geschäftslage haben hierzu vor allem freundlichere 


Geschäftsperspektiven beigetragen. Die Unternehmen rechneten leicht vermehrt mit einem ex-


pandierenden Exportgeschäft und hoben ihre Produktionspläne etwas an. Im Bauhauptgewerbe 


kühlte sich das Geschäftsklima ab. Es war aber weiterhin deutlich besser als im längerfristigen 


Durchschnitt. Die Geschäftslage wurde weniger positiv beurteilt als im Vormonat, im Hinblick auf 


die weiteren Aussichten mussten die Erwartungen nochmals zurückgenommen werden. Im Groß-


handel setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas fort. Ausschlaggebend war insbesondere 


eine Verbesserung der Geschäftslage, in den Geschäftserwartungen gewann Zuversicht die 


Oberhand. Im Einzelhandel blieb das Geschäftsklima nahezu stabil. Während die Unzufriedenheit 


mit der Geschäftslage weiter nachließ, trübten sich die Geschäftsperspektiven wieder ein. Hier 


spiegelt sich eine Verunsicherung über die weitere konjunkturelle Entwicklung, die auch in der 


jüngsten Befragung der GfK bei den Konsumenten festgestellt wurde. 


Verarbeitendes Gewerbe: Investitionsgüterhersteller vorsichtig optimistisch 


Im verarbeitenden Gewerbe haben eine Verbesserung der Geschäftslage und vor allem günstige-


re Perspektiven für die kommenden sechs Monate zu einem weiteren Stimmungsaufschwung bei-


getragen. Die Unternehmen berichteten über eine lebhaftere Nachfrage und äußerten sich nur noch 


vereinzelt kritisch über ihre Auftragssituation. Sie rechneten nochmals leicht vermehrt mit einem 


wachsenden Exportgeschäft. Die Produktionspläne für die nächsten Monate wurden nach oben 


korrigiert und waren nun im Saldo wieder auf Expansion gerichtet, so im Investitionsgüter produzie-


renden und im Konsumgüter produzierenden Gewerbe. Die Bereitschaft der Banken, Kredite an 


Unternehmen zu vergeben, hat sich zwar insgesamt etwas verschlechtert. Die deutlich überwie-
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gende Mehrheit der Testteilnehmer (75 %) bezeichnete das Verhalten der Banken bei Kreditverga-


ben aber als normal, 9% als entgegenkommend und 16% als zurückhaltend/restriktiv. Damit bewe-


gen sich die Unternehmen weiterhin in einem insgesamt freundlichen Finanzierungsumfeld. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hellte sich das Geschäftsklima nochmals ge-


ringfügig auf. Im bisherigen Jahresverlauf hat es sich insgesamt aber wenig geändert. Das trifft 


auch für die Entwicklung seiner beiden Komponenten zu. Die Urteile zur Geschäftslage haben 


zuletzt etwas nachgegeben, während die Aussichten generell als auch im Exportgeschäft wieder 


freundlicher eingeschätzt wurden, aber noch nicht auf eine spürbare Konjunkturbelebung hoffen 


lassen. Die Auftragslage hat sich aus Sicht der Unternehmen weiter verbessert. Die Produktions-


pläne sprechen derzeit eher dafür, dass das Produktionsniveau in den nächsten Monaten weitge-


hend konstant bleiben soll. 


 


Deutlich positiver als im Vorleistungsgüterbereich fallen die Konjunktursignale im Investitionsgü-


ter produzierenden Gewerbe aus. Die wirtschaftliche Situation wurde noch besser als im Juli 


beurteilt, im Hinblick auf die weiteren Aussichten setzte sich ein vorsichtiger Optimismus durch. 


Die Unternehmen verzeichneten eine lebhaftere Nachfrageentwicklung und stuften erstmals seit 


Anfang 2012 ihre Auftragsbestände per Saldo wieder als ausreichend groß ein. Die Exportper-


spektiven wurden ähnlich günstig eingeschätzt wie im Vormonat. Den Planangaben zufolge soll 


die Produktion in den nächsten Monaten etwas angehoben werden. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima wieder abgekühlt. Die 


Unternehmen schwächten ihre positiven Urteile zur aktuellen Geschäftslage ab und schätzten 


ihre generellen Geschäftsperspektiven weniger günstig ein als im Vormonat. Die Testeilnehmer 


berichteten zwar über einen Nachfrageanstieg und konnten ihre Lagerbestände auf Normalmass 


abbauen. Ihre Hoffnungen auf Wachstumsimpulse im Exportgeschäft erhielten aber einen weite-


ren Dämpfer. Dennoch waren für die nächste Zeit wieder Produktionsanhebungen geplant. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie schwächte sich das gute Geschäftsklima ab. 


Die allgemeine Lage wurde zwar noch ähnlich günstig bewertet wie im Vormonat, die Nachfrage 


zog an und die Auftragsreserven wurden erstmals in diesem Jahr wieder als ausreichend groß 


bezeichnet. Die Geschäftserwartungen fielen aber weniger zuversichtlich aus. Zum künftigen Ex-


portgeschäft äußerten sich die Befragten hingegen wieder optimistischer. Die Produktion soll in 


den kommenden Monaten nahezu konstant gehalten werden. 


Die Geschäftslage der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich erneut verbessert, die 


Aussichten für das kommende halbe Jahr schätzten die Unternehmen ähnlich zuversichtlich ein 


wie im Juli. Ein kräftiger Nachfrageanstieg führte zu höheren Auftragsreserven. Die Produktion 
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wurde angehoben und soll auch in den nächsten Monaten weiter expandieren. Die Testteilnehmer 


rechneten vermehrt mit einem wachsenden Exportgeschäft. 


Das Geschäftsklima der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 


Erden hat sich wenig verändert. Die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage ließ wieder nach, 


während die Geschäftserwartungen zurückgenommen werden mussten, im Saldo aber noch posi-


tiv blieben. Etwas freundlichere Aussichten als noch im Vormonat zeichneten sich im Exportge-


schäft ab. Die Produktionspläne sahen jedoch vermehrt Kürzungen vor. 


Die Hersteller von Metallerzeugnissen waren mit ihrer Lage mit Abstrichen gegenüber dem Vor-


monat weiterhin recht zufrieden. Sie berichteten über eine Nachfrageabschwächung und nahmen 


zum Teil Produktionskürzungen vor. Die Unternehmen gingen nun aber deutlich häufiger als im 


bisherigen Jahresverlauf von einer in den nächsten Monaten günstigeren Geschäftsentwicklung 


aus und rechneten vermehrt mit einem wachsenden Exportgeschäft. Die Produktionspläne blie-


ben verhalten auf Expansion gerichtet. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnis-


sen hat sich nach der Abkühlung im Vormonat erholt. Die Unternehmen beurteilten ihre Ge-


schäftslage positiver als im Juli und erwarteten eine weitere Verbesserung in der nächsten Zeit. 


Sie berichteten über einen kräftigen Nachfrageschub und stuften ihre Auftragsreserven nicht mehr 


als zu klein ein. Darüber hinaus schätzten sie ihre Exportaussichten weiterhin recht gut ein. Die 


Produktionspläne wurden deutlich nach oben korrigiert. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen setzte sich das freundliche Geschäftsklima fort. 


Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage als ebenso zufrieden stellend wie im Vormonat und 


blickten nahezu unverändert zuversichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung entgegen. Der Auf-


tragseingang tendierte zwar etwas schwächer, angesichts weitgehend abgebauter Lagerüberhänge 


wurde die Fertigung aber ausgeweitet. Auch für die nächsten Monate waren Produktionsanhebungen 


geplant. Im Auslandsgeschäft wurde mit leicht steigender Tendenz mit Zuwächsen gerechnet. 


Im Maschinenbau ist die Stimmung weiter und zudem deutlich gestiegen. Ausschlaggebend war 


eine kräftige Aufhellung der Geschäftsperspektiven. Die Geschäftslage wurde beinahe so gut 


beurteilt wie im Vormonat. Die Exporterwartungen blieben durch eine stabile Zuversicht geprägt. 


Das Produktionsniveau dürfte in den nächsten Monaten eher etwas angehoben werden. 


Das Geschäftsklima der Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen hat sich spürbar verbes-


sert. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage positiver als im Vormonat, in ihren Ge-


schäftserwartungen war das erste Mal seit Mitte 2008 wieder eine leichte Zuversicht erkennbar. 


Die Zufriedenheit mit der Auftragslage hat zugenommen, die Exporterwartungen blieben verhalten 


zuversichtlich. Den Planangaben zufolge soll die Produktion in den kommenden Monaten ausge-


weitet werden. 
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Bauhauptgewerbe: Geschäftsklima kühlt sich ab 


Im Bauhauptgewerbe kühlte sich das Geschäftsklima ab. Es war aber weiterhin deutlich besser 


als im längerfristigen Durchschnitt. Die Betriebe waren mit ihrer Geschäftslage weniger zufrieden 


als im Vormonat und äußerten sich nochmals zurückhaltender bezüglich ihrer weiteren Aussich-


ten. Die Auslastung der Baumaschinen und Baugeräte ist leicht gestiegen; mit 76 % lag sie wei-


terhin über dem vergleichbare Vorjahresniveau (73 %, Werte jeweils saison- und witterungsberei-


nigt). Nur noch knapp ein Fünftel der Testteilnehmer war von Behinderungen der Bautätigkeit 


betroffen. Wie schon im Vorjahr kam es bei 9 % der Betriebe durch Auftragsmangel zu Beein-


trächtigungen, 6% klagten über Arbeitskräftemangel. Andere Ursachen wurden noch seltener 


angeführt. Im Durchschnitt der Bausparten verlängerte sich die Reichweite der Auftragsreserven 


geringfügig und übertraf mit 3,2 Monaten den vergleichbaren Vorjahreswert deutlich (2,9 Monate). 


Die Testteilnehmer rechnen damit, dass sich die Spielräume für Preiserhöhungen weiter einengen 


werden. Den Personalplänen zufolge sind in den kommenden Monaten kaum Änderungen im 


Beschäftigungsniveau zu erwarten. 


 


Die Klimaabkühlung erstreckte sich auf alle drei Hochbausparten. Während im  öffentlichen 


Hochbau eine Verschlechterung in den Urteilen zur Geschäftslage ausschlaggebend war und für 


die nächste Zeit mit keiner wesentlichen Änderung gerechnet wurde, erwarteten die Betriebe im 


gewerblichen Hochbau sowie im Wohnungsbau eine ungünstigere Entwicklung. Anzumerken 


bleibt, dass die aktuelle Situation im Wohnungsbau -trotz Abschwächungstendenzen - und auch 


im gewerblichen Hochbau weiterhin als ausgesprochen gut eingestuft wurde. Die Reichweite der 


Auftragsbestände verlängerte sich vor allem im Wohnungsbau, schwächer ausgeprägt auch im 


gewerblichen Hochbau, im öffentlichen Hochbau nahm sie etwas ab. Im Durchschnitt der Hoch-


bausparten war sie mit 3,4 Monaten höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr (3,1 Monate). Der Aus-


lastungsgrad der Gerätekapazitäten ist konstant geblieben und war mit 76 % erneut höher als ein 


Jahr zuvor (73 %, alle Werte saison- und witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau trübte sich das Geschäftsklima im August ein. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage 


gaben im Vergleich zum Vormonat nach, wobei die Situation noch als recht zufrieden stellend 


galt. Vor allem aber dämpften ungünstigere Geschäftsperspektiven die Stimmung. Die Reichweite 


der Auftragsreserven ist gesunken, mit 2,9 Monaten wurde der entsprechende Vorjahreswert (2,4 


Monate) abermals deutlich übertroffen. Die Auslastung des Maschinenparks verbesserte sich 


geringfügig auf 74 %. Sie war damit minimal höher als vor Jahresfrist (73 %). Die Produktionsplä-


ne wurden nach unten korrigiert. 
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Großhandel: Leichte Zuversicht 


Im Großhandel Baden-Württembergs setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas im August 


fort. Die Befragungsteilnehmer bewerteten ihre Geschäftslage deutlich positiver als im Vormonat, 


aus ihren Geschäftserwartungen sprach erstmals seit März wieder eine leichte Zuversicht. Den 


Umfrageergebnissen zufolge wurde bei den Umsätzen das Vorjahresergebnis übertroffen. Da zu 


große Lagerbestände deutlich abgebaut werden konnten, sahen die Großhändler keinen Anlass, 


ihre Orderpläne zu ändern und beabsichtigten ähnlich viele Bestellungen abzugeben wie im glei-


chen Zeitraum des Vorjahres. 


Einzelhandel: Geschäftsaussichten wieder ungünstiger 


Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) blieb das Geschäftsklima nahezu 


stabil. Während die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage weiter nachließ, trübten sich die Ge-


schäftsperspektiven wieder ein. Hier zeigt sich eine Verunsicherung über die weitere konjunkturel-


le Entwicklung, die auch in der jüngsten Befragung der GfK bei den Konsumenten festgestellt 


wurde. Der Lagerdruck konnte zwar etwas verringert werden, die Unternehmen waren aber auf-


grund der risikobehafteten Perspektiven nicht bereit, ihre zurückhaltende Orderpolitik weiter lo-


ckern und planten vielmehr, hier für die nächste Zeit wieder etwas restriktiver zu handeln. 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, September 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Erwartungen weniger positiv als im Vormonat  
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich das Geschäftsklima im 


September nach einer vier Monate anhaltenden Aufwärtstendenz geringfügig abge-


schwächt. Während die Geschäftslage nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Kon-


junkturtests nahezu unverändert als befriedigend bis gut bewertet wurde, gaben die Er-


wartungen für die kommenden sechs Monate etwas nach. Die Einschätzungen der Un-


ternehmen fallen aber - wenngleich schwächer ausgeprägt als auf der Bundesebene - 


noch positiv aus und sprechen damit weiterhin für eine leichte Konjunkturbelebung in der 


nächsten Zeit. Auch der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Brutto-


inlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten 


gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest signalisiert bei einem bis Januar 2014 rei-


chenden Prognosehorizont eine verhaltene Aufwärtstendenz. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Im verarbeitenden Gewerbe kühlte sich die Stimmung 


etwas ab. Die Unternehmen berichteten zwar noch über eine weitere, leichte Verbesse-


rung der aktuellen Geschäftslage, ihre Zuversicht hinsichtlich der allgemeinen Perspekti-


ven für die kommenden Monate erhielt aber einen Dämpfer. Im Gegensatz dazu wurden 


die Exportaussichten weiterhin verhalten optimistisch eingeschätzt. Im Bauhauptgewerbe 


schwächte sich das Geschäftsklima erneut, aber nur geringfügig ab. Es war nach wie vor 


erheblich besser als im längerfristigen Durchschnitt. Die Geschäftslage wurde wieder et-


was positiver beurteilt als im Vormonat, im Hinblick auf die weiteren Aussichten mussten 


die Erwartungen jedoch nochmals zurückgenommen werden. Auch im Großhandel kühlte 


sich das Geschäftsklima leicht ab. Anders als in den zuvor genannten Sektoren gab hier 


eine im Vergleich zum Vormonat weniger günstige Beurteilung der Geschäftslage den 


Ausschlag, der weiteren Geschäftsentwicklung blickten die Großhändler hingegen erneut 


zuversichtlicher entgegen. Im Einzelhandel setzte sich die Erholung des Geschäftsklimas 


nach der Unterbrechung vom Vormonat fort. Die Unternehmen bewerteten ihre Ge-


schäftslage etwas ungünstiger als im Vormonat, ihre Geschäftsperspektiven hellten sich 


hingegen wieder auf. Die Erwartungen waren allerdings weiterhin von Skepsis geprägt, 


was angesichts einer Umsatzentwicklung, die im bisherigen Jahresverlauf unter dem Vor-


jahresergebnis geblieben ist, nicht überrascht. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Zuversicht hat wieder nachgelassen 
Im verarbeitenden Gewerbe schwächte sich das Geschäftsklima im September etwas 


ab, nachdem es sich zuvor vier Mal in Folge verbessert hatte. Die Unternehmen bewerte-


ten zwar ihre Geschäftslage nochmals, wenngleich nur noch geringfügig günstiger als im 


Vormonat, sie waren nun aber weniger zuversichtlich hinsichtlich der Entwicklung in den 


kommenden sechs Monaten. Ausschlaggebend war eine wieder vorsichtigere Einschät-


zung der Investitionsgüterproduzenten, wenngleich auch diese noch mit einer Belebung 


im kommenden halben Jahr rechneten. Ein nochmals leicht gestiegenes Plus in den Ex-


porterwartungen signalisiert, dass die Südwestindustrie von der weltweit wieder anzie-


henden Anfrage zu profitieren hofft. Die im bisherigen Jahresverlauf von den Unterneh-


men gemeldete Verbesserung der Auftragslage machte zuletzt allerdings keine Fortschrit-


te mehr. Die Produktionspläne für die nächsten Monate wurden gekürzt, blieben aber 


noch leicht auf Expansion gerichtet. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe hat sich die Stimmung deutlich ver-


bessert. Die Zufriedenheit mit der Geschäftslage ist gestiegen, in den Geschäftserwar-


tungen machte sich vermehrt Zuversicht bemerkbar. Den Konjunkturtestergebnissen zu-


folge haben Nachfrage und Produktion etwas zugenommen, die Lagersituation blieb 


weitgehend entspannt. Die Unternehmen rechneten zunehmend mit Wachstumsimpulsen 


im Auslandsgeschäft und korrigierten ihre Produktionspläne wieder nach oben. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe kühlte sich das Geschäftsklima nach 


der kräftigen Aufhellungstendenz in den letzten Monaten ab, es blieb aber freundlich. Die 


Geschäftslage wurde nicht mehr ganz so gut wie im August beurteilt, die weiteren Aus-


sichten erschienen nun weniger günstig. Die Unternehmen verzeichneten eine schwäche-


re Nachfrageentwicklung, sie stuften aber ihre Auftragsbestände per Saldo erneut als 


ausreichend groß ein. Die Exportperspektiven wurden nicht mehr ganz so gut einge-


schätzt wie in den beiden Vormonaten. Den nach unten revidierten Planangaben zufolge 


soll das Produktionsniveau kaum angehoben werden. 


 


Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe ist die Stimmung wieder gestiegen. Das im 


Juni und Juli registrierte Klimahoch wurde jedoch nicht mehr ganz erreicht. Sowohl die 


allgemeine Geschäftslage als auch die Aussichten wurden besser bewertet als im Vor-


monat. Die Auftragslage hat sich allerdings etwas verschlechtert, was dazu beigetragen 
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haben dürfte, dass vorerst nur noch vereinzelt Produktionsanhebungen geplant waren. 


Unverändert erwartet nur ein kleiner Teil der Testteilnehmer vom Auslandsgeschäft 


Wachstumsimpulse. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima ver-


bessert. Die Unternehmen blickten wieder zuversichtlicher der kommenden Entwicklung 


entgegen, ihre allgemeine Lage bewerteten sie ähnlich gut wie in den beiden Vormona-


ten. Nachfrage und Produktion legten zu, die Auftragsbestände wurden mit leichten Ab-


strichen gegenüber dem Vormonat weitgehend als ausreichend groß bezeichnet. Zum 


künftigen Exportgeschäft äußerten sich die Befragten zunehmend optimistischer. Ihre 


Produktionspläne waren vermehrt nach oben gerichtet. 


Unter den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren setzte sich die Klimaerholung 


fort. Die Geschäftslage erhielt eine deutlich positivere Beurteilung als im August, mit einer 


weiteren Verbesserung rechneten allerdings nur mehr wenige Unternehmen. So musste 


auch der im Vormonat gezeigte Optimismus hinsichtlich der Exportperspektiven gedämpft 


werden. Infolge einer regen Nachfrageentwicklung wurde das Produktionsniveau erneut 


angehoben, für die nächste Zeit waren leichte Produktionssteigerungen vorgesehen. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden ist 


die Stimmung etwas gestiegen. Die Unternehmen stuften ihre Geschäftslage nun als be-


friedigend ein und rechneten vermehrt mit einer günstigeren Geschäftsentwicklung in den 


nächsten sechs Monaten. Die Aussichten im Exportgeschäft blieben verhalten freundlich. 


Das Produktionsniveau soll den Planangaben zufolge nicht mehr abgesenkt werden, 


sondern weitgehend konstant bleiben. 


Bei den Herstellern von Metallerzeugnissen schwächte sich das Geschäftsklima ab. Die 


Urteile zur aktuellen Lage haben weiter nachgegeben, wenngleich sie im Saldo noch po-


sitiv ausfielen. In den zuvor durch Zuversicht geprägten Geschäftserwartungen hielten 


sich positive und negative Einschätzungen nur mehr die Waage. Im Saldo deuten die Er-


wartungen demnach auf eine konjunkturelle Seitwärtsentwicklung hin. Die Auftragslage 


wurde zwar wieder etwas besser bewertet, die Produktionspläne signalisieren für die 


nächste Zeit aber eine eher gleich bleibende Produktion. Allerdings rechneten die Unter-


nehmen erneut häufiger als im Vormonat mit einem wachsenden Exportgeschäft. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen hat sich weiter erwärmt. Die Urteile zur Geschäftslage fielen besser aus als 


im August, zudem erwarteten die Unternehmen vermehrt eine günstigere Geschäftsent-
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wicklung und sahen wie schon in den beiden Vormonaten gute Chancen für Wachstums-


erfolge im Auslandsgeschäft. Eine anhaltend lebhafte Nachfrage sorgte für eine aus-


kömmliche Auftragslage, zu große Fertigwarenbestände konnten weitgehend auf Nor-


malmass abgebaut werden. Die Produktionspläne blieben auf Expansion gerichtet. 


Auch die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen beurteilten ihre Geschäftslage positi-


ver als in den Vormonaten, im Hinblick auf die allgemeinen Aussichten waren sie wieder 


zuversichtlicher und erwarteten ein anziehendes Auslandsgeschäft. An der Auftragslage 


hat sich bislang wenig geändert, sie wurde als knapp zufrieden stellenden eingestuft. Die 


Produktionspläne wurden dennoch etwas angehoben. 


Im Maschinenbau kühlte sich das Geschäftsklima ab. Die Unternehmen bewerteten ihre 


Geschäftslage nicht mehr so gut wie im August, die Perspektiven für das kommende hal-


be Jahr erschienen ihnen weniger freundlich, wenngleich ihre Erwartungen im Saldo noch 


positiv waren. Im Hinblick auf die Absatzchancen auf den Exportmärkten blieben sie hin-


gegen vorsichtig optimistisch. Eine schwächere Nachfrage schlug sich in einer wieder 


ungünstigeren Einschätzung der Auftragslage nieder, teilweise kam es zu einem uner-


wünschten Lageraufbau. Die Produktionspläne tendierten nun leicht ins Minus. 


Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen bewerteten ihre ohnehin schon gute 


Geschäftslage noch etwas besser als im Vormonat. Nachfrage und Produktion sind ge-


stiegen. Für die kommenden Monate erwarteten die Unternehmen allerdings kaum noch 


eine weitere Verbesserung ihrer Geschäftslage. Sie rechneten weiterhin mit einem ex-


pandierenden Exportgeschäft und planten ihre Produktion in den kommenden Monaten 


etwas anzuheben. 


Bauhauptgewerbe: Perspektiven im Tiefbau ungünstiger  
Im Bauhauptgewerbe setzte sich die Abkühlung des Geschäftsklimas fort. Die Betriebe 


beurteilten ihre Geschäftslage zwar ähnlich günstig wie im Vormonat, ihre Perspektiven 


für das kommende halbe Jahr schätzten sie aber erneut zurückhaltender ein, eine Ent-


wicklung, die auch auf der Bundesebene festzustellen war. Die Auslastung der Bauma-


schinen und Baugeräte ist nahezu konstant geblieben und war mit gut 76 % (saison- und 


witterungsbereinigt) um drei Prozentpunkte höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr. Behin-


derungen der Bautätigkeit haben zugenommen, davon betroffen waren nun 30 % der 


Testteilnehmer. Vermehrt wurde über Arbeitskräftemangel geklagt (10%), auch sonstige, 


aber nicht weiter konkretisierte Ursachen haben häufiger zu Beeinträchtigungen (15 %) 


geführt. Von Auftragsmangel waren dagegen nur 6 % der Firmen betroffen, was für eine 


verhältnismäßig gute Auftragslage spricht. Im Durchschnitt der Bausparten verlängerte 
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sich die Reichweite der Auftragsreserven nochmals und übertraf mit 3,3 Monaten den 


vergleichbaren Vorjahreswert erneut deutlich (3,0 Monate). Die Testteilnehmer rechneten 


wieder mit größeren Spielräumen für Preiserhöhungen und planten ihren Personalbe-


stand in den kommenden Monaten etwas anzuheben. 


 


Ausschlaggebend für die Klimaabkühlung im Bauhauptgewerbe war eine weitere Stim-


mungseintrübung im Tiefbau. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage gaben erneut nach, 


wobei die Situation insgesamt aber noch als knapp zufrieden eingestuft wurde, eine Be-


wertung, die nach wie vor erheblich besser ausfällt als im längerfristigen Durchschnitt. 


Vor allem aber haben nochmals deutlich skeptischere Geschäftserwartungen zum Stim-


mungsabschwung beigetragen. Die Reichweite der Auftragsreserven ist weiter gesunken, 


mit 2,7 Monaten war sie aber nach wie vor wesentlich höher als zur gleichen Zeit im Vor-


jahr (2,2 Monate). Gleichwohl erhielten die Auftragsbestände eine merklich schlechtere 


Bewertung als zur Jahresmitte. Die Auslastung des Maschinenparks verringerte sich auf 


72 %. Sie war damit um zwei Prozentpunkte höher als vor Jahresfrist. Die Produktions-


pläne wurden abermals nach unten korrigiert. 


 


Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima nach der Abkühlung vom Vormonat sparten-


übergreifend wieder verbessert. Die außerordentlich guten Klimawerte vom Frühjahr die-


ses Jahres wurden allerdings nicht mehr erreicht. Im öffentlichen Hochbau und im Woh-


nungsbau wurde die Geschäftslage positiver als im Vormonat, im gewerblichen Hochbau 


nahezu unverändert gut beurteilt. Die Aufhellungstendenzen in den Geschäftserwartun-


gen konzentrierten sich auf den gewerblichen Hochbau. Hier rechneten die Betriebe, ähn-


lich wie die im öffentlichen Hochbau tätigen Firmen, kaum mit einer konjunkturellen Ab-


schwächung, während für den Wohnungsbau leicht vermehrt eine eher ungünstigere 


Entwicklung erwartet wurde. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich in al-


len Hochbausparten. Im Durchschnitt war sie mit 3,5 Monaten geringfügig länger als zur 


gleichen Zeit im Vorjahr (3,4 Monate). Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist 


gestiegen; mit knapp 79 % waren die Maschinen und Geräte besser ausgelastet als ein 


Jahr zuvor (75 %, alle Werte saison- und witterungsbereinigt). 


Großhandel: Zuversicht nimmt zu 
Im Großhandel kühlte sich das Geschäftsklima nach einer Erholung in den Vormonaten 


wieder leicht ab. Den Ausschlag gab eine nachlassende Zufriedenheit über die aktuelle 


Geschäftssituation, der weiteren Geschäftsentwicklung blickten die Großhändler hinge-
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gen erneut zuversichtlicher entgegen. Den Umfrageergebnissen zufolge dürfte bei den 


Umsätzen das Vorjahresergebnis knapp verfehlt worden sein. In der Lagerhaltung zeich-


nete sich jedoch eine weitere Optimierung ab, über zu große Lagerbestände wurde kaum 


noch berichtet. Die Testteilnehmer hielten dementsprechend an ihrer bisherigen Orderpo-


litik fest und planten erneut, ähnlich viele Waren zu bestellen wie im gleichen Zeitraum 


des Vorjahres. 


Einzelhandel: Erwartungen hellen sich auf, bleiben aber noch von Skepsis 
geprägt 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) setzte sich die Erholung des 


Geschäftsklimas nach der Unterbrechung vom Vormonat fort. Die Unternehmen bewerte-


ten ihre Geschäftslage etwas ungünstiger als im August, ihre Geschäftsperspektiven hell-


ten sich hingegen wieder auf. Die Erwartungen waren allerdings weiterhin von Skepsis 


geprägt. Dies kann bei einer Umsatzentwicklung im Einzelhandel Baden-Württembergs, 


die laut amtlichen Statistik im bisher erfassten Jahresverlauf Januar bis Juli unter dem 


Vorjahresergebnis geblieben ist (nominal: -0,5 %, real: -1,9 %)1, nicht überraschen. An-


gesichts wieder leicht gestiegener Lagerbestände waren die Unternehmen erneut nicht 


bereit, ihre zurückhaltende Orderpolitik zu lockern. 


 


 


                                                
1 Quelle: Fachserie G I 1 - m 07/13 (1) des Statistischen Landesamts Baden-Württemberg 
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Konjunkturtest Baden-Württemberg, Oktober 2013 


Gewerbliche Wirtschaft: Deutlich mehr Zuversicht  
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs hat sich die Aufwärtstendenz des 


Geschäftsklimas im Oktober nach der Unterbrechung vom Vormonat wieder fortgesetzt. 


Den Ausschlag gaben nach den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests deutlich zu-


versichtlichere Geschäftserwartungen, während die Geschäftslage weiterhin nahezu un-


verändert als befriedigend bis gut bewertet wurde. Die Verbesserung der Geschäftsper-


spektiven für die kommenden sechs Monate konzentriert sich auf das verarbeitenden 


Gewerbe und den Großhandel. Sie signalisiert, dass die konjunkturelle Entwicklung an 


Fahrt zulegen wird. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Brutto-


inlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten 


gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutet bei einem bis Februar 2014 reichen-


den Prognosehorizont auf eine weitere Belebung zum Jahreswechsel hin. 


  


Sektorale Entwicklungstendenzen: Die Stimmung im verarbeitenden Gewerbe ist kräftig 


gestiegen. Die Unternehmen bewerteten ihre Geschäftssituation ebenso positiv wie im 


September und schätzten ihre Aussichten wesentlich optimistischer ein als bisher. Abge-


sehen von wenigen Ausnahmen haben sich die Geschäftserwartungen auf breiter Front 


verbessert. Das Plus in den Exporterwartungen verstärkte sich. Im Bauhauptgewerbe 


kühlte sich das Geschäftsklima hingegen weiter ab. Zwar berichteten die Baubetriebe 


noch über eine anhaltend gute Geschäfts- und Auftragslage, sie rechneten aber für das 


kommende halbe Jahr vermehrt mit einer Abschwächungstendenz. Ähnlich wie in der 


Südwestindustrie hat sich auch im Großhandel das Geschäftsklima deutlich verbessert. 


Die Unternehmen verzeichneten Umsatzzuwächse und waren mit ihrer Geschäftslage 


merklich zufriedener als im Vormonat. Ihre Aussichten erschienen ihnen spürbar freundli-


cher als bisher. Im Einzelhandel schwächte sich das Geschäftsklima ab. Die Urteile der 


Unternehmen zur Geschäftslage gaben erneut etwas nach, vor allem aber dämpften wie-


der skeptischere Erwartungen hinsichtlich der Entwicklung in den kommenden sechs Mo-


naten die Stimmung. Nach wie vor rechnen die Einzelhändler nicht mit einer Umsatzbele-


bung, wobei auch die Entwicklung im bisherigen Jahresverlauf zu dieser Einschätzung 


beigetragen haben dürfte. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Optimistische Geschäftserwartungen 
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe hat sich nach der leichten Abschwä-


chung im Vormonat deutlich verbessert. Damit setzte sich die seit Mai beobachtete Auf-


wärtstendenz fort, die aktuell aus optimistischeren Geschäftserwartungen resultierte. Die 


Unternehmen rechneten zudem nochmals vermehrt mit einem wachsenden Exportge-


schäft. Ihre Geschäftslage bewerteten sie ebenso positiv wie im September. Bei zuletzt 


leicht erholter Nachfrage ist die Reichweite der Auftragsbestände von 3,0 Monaten im Juli 


auf 3,1 Monate im Oktober gestiegen. Die Auslastung der Produktionsanlagen blieb mit 


84,7 % (Juli 2013: 84,8 %) nahezu unverändert. Die Produktionspläne für die nächsten 


Monate waren vermehrt auf Expansion gerichtet. Den Personalplänen zufolge ist mit ei-


nem weiteren Beschäftigtenaufbau in der Südwestindustrie zu rechnen. 


 


Im Vorleistungsgüter produzierenden Gewerbe setzte sich der Stimmungsaufschwung 


zum fünften Mal in Folge fort. Die Zufriedenheit mit der Geschäftslage hat zwar etwas 


abgenommen, eine günstigere Entwicklung in den kommenden Monaten erwarteten nun 


aber wesentlich mehr Unternehmen als im bisherigen Jahresverlauf. Die Auftragssituation 


hat sich nach dem Urteil der Befragten verbessert, die Reichweite der Auftragsbestände 


war mit 2,9 Monaten etwas höher als im Juli (2,8 Monate) und lag deutlich über dem ent-


sprechenden Vorjahresniveau (2,6 Monate). Mit 85,0 % waren die Fertigungskapazitäten 


besser ausgelastet als vor einem Quartal (83,8 %). Die Unternehmen mussten ihre Ex-


porterwartungen leicht nach unten korrigieren, wobei diese im Saldo positiv blieben. Des-


sen ungeachtet wurden die Produktionspläne nochmals angehoben. 


 


Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima von der Ab-


kühlung im Vormonat weitgehend erholt. Hierzu beigetragen haben eine positivere Beur-


teilung der ohnehin schon guten Geschäftslage und eine günstigere Einschätzung der 


weiteren Aussichten. Die Auftragsreserven legten zu und wurden abermals als ausrei-


chend groß eingestuft, ihre Reichweite verlängerte sich von 3,2 auf 3,3 Monate. Die Aus-


lastung der Produktionsanlagen ist gegenüber Juli (85,0 %) gesunken, sie war mit 84,2 % 


aber höher als zur gleichen Zeit im Vorjahr (Oktober 2012: 83,5 %). Für die nächste Zeit 


deuteten die Produktionspläne vermehrt auf eine Produktionsausweitung hin. Die Ex-


porterwartungen sind auf den höchsten Wert im bisherigen Jahresverlauf gestiegen. 
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Im Konsumgüter produzierenden Gewerbe blieb das Geschäftsklima unverändert freund-


lich. Die Unternehmen waren zwar mit ihrer Geschäftslage weniger zufrieden als im Sep-


tember, sie blickten den kommenden Monaten aber zuversichtlicher entgegen. Mit durch-


schnittlich 2,7 Monaten war die Reichweite der Auftragsreserven geringfügig niedriger als 


im Juli (2,8 Monate), die Auslastung des Maschinenparks ist leicht gesunken (von 86,6 % 


auf 85,8 %). Vom Auslandsgeschäft, das die Nachfrage bisher weitgehend gestützt hatte, 


erwarteten die Testteilnehmer eher schwächere Wachstumsimpulse. Angesichts weitge-


hend geräumter Fertigwarenlager waren die Produktionspläne verhalten auf Expansion 


gerichtet. 


 


Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie wurden sowohl die aktuelle Lage als 


auch die generellen Perspektiven für das kommende halbe Jahr noch günstiger bewertet 


als im September. Der Anteil der Unternehmen, die mit einem expandieren Auslandsge-


schäft rechneten, hat per Saldo weiter zugenommen. Die Testteilnehmer verzeichneten 


ein Auftragsplus und weiteten ihre Produktion aus. Die Auslastung der Produktionsanla-


gen ist von 83,2 % im Juli auf 85,6 % gestiegen (Oktober 2012: 83,1 %). Für die kom-


menden Monate waren weitere Produktionsanhebungen geplant. 


Die Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren schwächten ihre positive Beurteilung zur 


Geschäftslage ab. Ihre Stimmung hat sich dennoch weiter verbessert, da die Aussichten 


für das kommende halbe Jahr deutlich freundlicher als im Vormonat erschienen. Die 


Reichweite der Auftragsreserven hat sich mit 2,7 Monaten, die Auslastung der Produkti-


onsanlagen mit 82,4 % gegenüber Juli nur geringfügig geändert (2,8 Monate, 82,2 %). In 


den Exporterwartungen spiegelte sich eine verhaltene Zuversicht. Aufgrund der anhaltend 


positiven Nachfrageentwicklung waren vermehrt Produktionssteigerungen vorgesehen. 


In der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 


schwächte sich das Geschäftsklima leicht ab. So machte sich in den Urteilen zur Ge-


schäftslage teilweise wieder Unzufriedenheit bemerkbar. Im Hinblick auf das nächste hal-


be Jahr erwarteten die Testteilnehmer ähnlich stark ausgeprägt wie im Vormonat eine 


Verbesserung ihrer Situation. Die Nachfrage hat sich weitgehend stabilisiert. Allerdings 


waren vorerst noch weitere Produktionskürzungen beabsichtigt. Das Auslandsgeschäft 


dürfte den Exporterwartungen zufolge eher konstant bleiben. 


Bei den Herstellern von Metallerzeugnissen hat sich das Geschäftsklima kaum verändert. 


Das trifft auch für die Entwicklung seiner beiden Komponenten zu. Die Urteile zur aktuel-


len Lage haben nicht mehr weiter nachgegeben, sie fielen im Saldo verhalten positiv aus. 
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In den Geschäftserwartungen hielten sich positive und negative Einschätzungen erneut 


etwa die Waage, was weiterhin für eine konjunkturelle Seitwärtsentwicklung spricht, mit 


der - den nach unten revidierten Exporterwartungen zufolge - auch im Auslandsgeschäft 


gerechnet wurde. Die Reichweite der Auftragsreserven sowie die Kapazitätsauslastung 


sind etwas gesunken. Mit 3,3 Monaten Reichweite bzw. einem Auslastungsgrad von 80,7 


% wurden die vergleichbaren Vorjahreswerte aber übertroffen (3,1 Monate bzw. 79,8 %). 


Die Produktion dürfte den Planangaben zufolge in den nächsten Monaten nur geringfügig 


angehoben werden. 


Das Geschäftsklima der Produzenten von DV-Geräten, elektronischen und optischen Er-


zeugnissen hat sich deutlich abgekühlt. Die Zufriedenheit der Unternehmen mit ihrer Ge-


schäftslage ließ nach, die im September noch optimistischen Geschäftserwartungen 


mussten einer nur mehr verhaltenen Zuversicht weichen. Im Auslandsgeschäft wurden 


dagegen die Chancen für Wachstumserfolge weiterhin als gut eingeschätzt. Die Nachfra-


ge verlor an Schwung. Mit 3,0 Monaten war die Reichweite der Auftragsbestände ebenso 


lang wie im Juli, während sich die Kapazitätsauslastung zwar nur geringfügig auf 84,9 % 


verbesserte, aber deutlich über dem Vorjahresniveau lag (Oktober 2012: 81,8 %). Die 


Produktionspläne blieben auf Expansion gerichtet. 


Bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen war die Entwicklung des Geschäfts-


klimas auch im Oktober durch eine anhaltende Aufwärtstendenz gekennzeichnet. Die Ur-


teile zur Geschäftslage gaben zwar etwas nach, in den Geschäftserwartungen machte 


sich hingegen ein deutlich verstärkter Optimismus bemerkbar. Die Nachfrage zog an und 


ließ die Reichweite der Auftragsbestände von 2,5 Monaten im Juli auf derzeit 2,8 Monate 


anwachsen. Im gleichen Zeitraum erhöhte sich die Kapazitätsauslastung von 84,2 % auf 


87,9 %. Angesichts der verhältnismäßig guten Auftragslage und geräumter Fertigwaren-


lager wurden die Produktionspläne erneut angehoben, zumal sich auch die Hoffnungen 


auf ein expandierendes Auslandsgeschäft verstärkt haben. 


Im Maschinenbau setzte sich der Stimmungsaufschwung nach dem im Vormonat re-


gistrierten Dämpfer wieder fort. Er resultierte aus einer Verbesserung in den Urteilen zur 


aktuellen Geschäftslage und zuversichtlicheren Geschäftserwartungen. Zudem setzten 


die Unternehmen leicht vermehrt auf ein wachsendes Exportgeschäft. Die Nachfrage zog 


an, die Reichweite der Auftragsbestände blieb mit 3,9 Monaten jedoch weitgehend kon-


stant. Auch die Auslastung der Produktionsanlagen hat sich kaum verändert und war mit 


83,1 % ebenso hoch wie vor Jahresfrist. Für die nächste Zeit waren vereinzelt Produkti-


onsanhebungen geplant. 
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Die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen schwächten ihre bislang überdurch-


schnittlich positiven Urteile zur Geschäftslage im Vergleich zum Vormonat nur wenig ab. 


Im Hinblick auf die Geschäftsperspektiven setzte sich wieder Zuversicht durch, die sich 


auch auf optimistischere Exporterwartungen stützen konnte. Der Schwung in der Nach-


frageentwicklung ließ nach. Dennoch legte die Reichweite der Auftragsbestände zu (von 


2,8 auf 3,0 Monate). Die Kapazitätsauslastung war mit 88,5 % geringfügig niedriger als im 


Juli (88,9 %). Für die kommenden Monate war häufiger als bisher eine Anhebung des 


Produktionsniveaus geplant. 


Bauhauptgewerbe: Abschwächung des Geschäftsklimas im Hochbau 
Im Bauhauptgewerbe kühlte sich das Geschäftsklima weiter ab. An der positiven Beurtei-


lung der aktuellen Geschäftslage änderte sich erneut wenig, für die kommenden sechs 


Monate wurde jedoch vermehrt mit einer konjunkturellen Abschwächungstendenz ge-


rechnet. Die Auslastung der Baumaschinen und Baugeräte hielt sich mit 76 % (saison- 


und witterungsbereinigt) auf dem Vormonatsniveau und war damit geringfügig höher als 


zur gleichen Zeit im Vorjahr (75 %). Von Behinderungen der Bautätigkeit waren 27 % der 


Testteilnehmer betroffen. Über Arbeitskräftemangel klagten 9 % der Betriebe. Auftrags-


mangel führten 8 % an, deutlich weniger als ein Jahr zuvor (14 %). Sonstige, aber nicht 


weiter konkretisierte Ursachen haben bei 10 % zu Beeinträchtigungen geführt. Die Auf-


tragslage wurde insgesamt noch ähnlich gut bewertet wie bisher. Die Reichweite der Auf-


tragsreserven hat sich im Durchschnitt der Bausparten leicht verkürzt, sie übertraf mit 3,2 


Monaten den vergleichbaren Vorjahreswert aber noch deutlich (2,9 Monate). Den Tester-


gebnissen zufolge dürften sich die Spielräume für Preiserhöhungen in den kommenden 


Monaten verringern. Die Betriebe planten vermehrt, ihren Personalbestand in der nächs-


ten Zeit aufzustocken. 


 


Die aktuelle Abschwächung des Geschäftsklimas konzentrierte sich auf den Hochbau und 


hier vor allem auf den öffentlichen Hochbau, weniger stark ausgeprägt auf den gewerbli-


chen Hochbau. Sie resultierte in den genannten Hochbausparten hauptsächlich aus einer 


deutlichen Eintrübung der Geschäftsperspektiven, wobei im öffentlichen Hochbau auch 


die Zufriedenheit mit der Geschäftslage nachgelassen hat. Im Wohnungsbau setzte sich 


dagegen das freundliche Geschäftsklima fort. Die Geschäftslage wurde hier weiterhin 


überdurchschnittlich positiv beurteilt. Aber auch im Wohnungsbau wurde eine ungünstige-


re Entwicklung in den kommenden sechs Monaten erwartet, wenngleich diese Einschät-


zung weniger stark verbreitet war wie in den anderen Hochbausparten. Die Reichweite 
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der Auftragsbestände blieb spartenübergreifend konstant. Im Durchschnitt war sie mit 3,6 


Monaten deutlich länger als zur gleichen Zeit im Vorjahr (3,1 Monate). Der Auslastungs-


grad der Gerätekapazitäten nahm leicht ab; mit knapp 78 % waren die Maschinen und 


Geräte ein wenig besser ausgelastet als ein Jahr zuvor (76 %, alle Werte saison- und 


witterungsbereinigt). 


 


Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima nach den bisherigen Eintrübungstendenzen stabi-


lisiert. Die Geschäftslage wurde - wie schon im September - als weitgehend zufrieden 


stellend und damit weiterhin erheblich besser als im längerfristigen Durchschnitt einge-


stuft. Die in den beiden Vormonaten deutlich gestiegene Skepsis hinsichtlich der Ge-


schäftsperspektiven hat sich leicht abgeschwächt. Die Reichweite der Auftragsreserven 


verkürzte sich nochmals. Im Juli hatte sie aus heutiger Sicht ihren Höhepunkt erreicht und 


ist seitdem von 3,1 auf 2,5 Monate gesunken. Der Auslastungsgrad des Maschinenparks 


verbesserte sich geringfügig auf 73 %. Er war damit um knapp zwei Prozentpunkte höher 


als vor Jahresfrist. 


Großhandel: Zuversicht steigt weiter 
Im Großhandel hat sich das Geschäftsklima verbessert. Die Unternehmen waren mit ihrer 


Geschäftslage zufriedener als im September. Ihre Zuversicht hinsichtlich der Entwicklung 


in den kommenden sechs Monaten nahm zum vierten Mal in Folge und zudem recht 


deutlich zu. Den Umfrageergebnissen zufolge dürfte bei den Umsätzen das Vorjahreser-


gebnis übertroffen worden sein. Wie schon im Vormonat wurde kaum noch über zu große 


Lagerbestände berichtet. In Anbetracht der freundlichen Perspektiven hoben die Testteil-


nehmer ihre Orderpläne an und beabsichtigten mehr Waren zu bestellen als im gleichen 


Zeitraum des Vorjahres. 


Einzelhandel: Geschäftserwartungen wieder skeptischer 
Im Einzelhandel (einschließlich Kraftfahrzeugeinzelhandel) schwächte sich das Ge-


schäftsklima ab. Die Urteile der Unternehmen zur Geschäftslage gaben erneut nach, vor 


allem aber dämpften wieder skeptischere Geschäftserwartungen für das kommende hal-


be Jahr die Stimmung. Offensichtlich rechneten die Einzelhändler weiterhin nicht mit einer 


nennenswerten Umsatzbelebung, wobei auch die laut amtlicher Statistik leicht rückläufige 


Entwicklung im bisherigen Jahresverlauf zu dieser Einschätzung beigetragen haben dürf-


te. Insofern sahen sie sich auch nicht veranlasst, ihre zurückhaltende Orderpolitik zu lo-


ckern, obwohl der Druck zu hoher Warenbestände etwas verringert werden konnte. 





